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Antwortnote kurz erörtert
Kabinett stimmt Branntwein-Gesetzen zu
hf. BONN. Das Bundeskabinett stimmte ge¬

stern den Gesetzentwürfen über die Be¬
steuerung des Branntweins und über Mono¬
polbewirtschaftung des Branntweins zu . Der
zweite Gesetzentwurfbeschränkt sich auf dem
Gebiet der Monopolbewirtschaftung auf solche
Änderungen und Ergänzungen des geltenden
Rechts , die besonders dringlich sind , so daß
der künftigen Neugestaltung des Branntwein¬
monopols nicht vorgegriffen wird .

Ferner diskutierte die Regierung Vorschläge
über die Verbesserung der Verkehrsverbin¬
dungen nach Berlin und erneuerte ihren Be¬
schluß , sich an dem Ausbau des Flughafens
Hannover finanziell zu beteiligen und der
dort bereits gegründeten Flughafenbaugesell¬
schaft beizutreten. Die entsprechenden Mittel
sollen im Nachtragshaushalt bereitgestellt
werden

Die Antwortnote der Westmächte wurde in
der Kabinettssitzung nur kurz behandelt und
soll ausführlich diskutiert werden, nachdem
der Bundeskanzler heute oder am Donnerstag
mit den Hohen Kommissaren zusammenge¬
troffen ist .

Schweres Zugunglück
METZ. Der Schnellzug Amsterdam-Basel ist

gestern nachmittag bei Hettange zwischen
Luxemburg und Metz entgleist. Nach den er¬
sten unvollständigen Berichten wurden sechs
Personen getötet und 30 verletzt.

Keine Einberufung deutscher
Wehrpflichtiger vor 1954

Auch nach Ratifizierung des EVG-Vertrags nicht sofort Wehrgesetzgebung
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. Wie wir zuverlässig aus Regierungs¬
kreisen erfahren, ist nicht damit zu rechnen,daß die ersten Wehrpflichtigen für die deut¬
schen Kontingente in der Europa-Armee vor
Anfang 1954 einberufen werden. Im kom¬
menden Jahr sollen lediglich wenn der EVG-
Vertrag nach Ratifizierung durch die Parla¬
mente aller Unterzeichnerstaaten in Kraft ge¬
treten ist, die ersten Kaderverbände auf der
Basis der Freiwilligenmeidungen anfgestelltwerden.

Eine Rechtsgrundlage für die Aufstellungdieser Verbände wird gegenwärtig ln den zu¬
ständigen Ministerien der Bundesregierung
vorbereitet. In Regierungskreisen wird darauf
hingewiesen, daß diese Verzögerung sich schon
aus dem praktischen Ablauf der Verwirkli¬
chung des EVG-Vertrages ergebe, da es nach
dem Inkrafttreten einige Zeit dauern werde,
bis das Stammpersonal der deutschen Einhei¬
ten soweit ausgebildet Ist , daß es dann die
Ausbildung der Einberufenen übernehmen
kann.

Es wird erklärt , daß die verfassungsrecht¬
liche Frage bei dem bisherigen Zeitplan der
Aufstellung der deutschen Kontingente keine

Westeuropa stöhnt unter der Hitze
Flucht in Freibäder und Wälder / In Mainz 39 Grad im Schatten

FRANKFURT . Ganz Europa stöhnte gestern
unter einer sengenden Sonne , die in weiten
Teilen des Kontingents die Temperaturen auf
30 bis 38 Grad im Schatten ansteigen ließ . Mit

wo Frankfurt und Mainz mit 36,5 und 39
Grad im Schatten die höchsten Temeperaturen
verzeichneten. In München stand das Baro¬
meter auf 32 Grad , in Düsseldorf auf 34 und
ln Hamburg auf 28 Grad. Die Wetterämter
prophezeien eine Fortdauer des heißen Wet¬
ters und womöglich noch eine Erhöhung der
Temperaturen.

In London kletterte das Barometer am Mon¬
tag auf 29 Grad . Tausende von Londoner ver¬
ließen die Stadt und suchten Erfrischung in
den umliegenden Wäldern . Die Hausfrauen
ließen sich jedoch die Gelegenheit des großen
Ausverkaufs, der jetzt begann , nicht nehmen.
Merkwürdigerweise setzte ausgerechnet ein
Wettlauf auf Pelze ein .

Remer-Partei verfassungswidrig ?
Erster Verhandlungstag im SRP -Prozeß / Antrag auf Armenrecht abgelehnt

Drahtbericht unseres Karlsruher Korrespondenten
KARLSRUHE . „Es handelt sich hier um ein

Verfahren besonderer Art, nämlich um einen
Verfassungsrechtsstreit, in dem auf Grund des
Artikels 21 des Grundgesetzes eine Partei für
verfassungswidrig erklärt werden soll .“ Mit
diesen Worten eröffnete der Präsident des
Bundesverfassungsgerichtsund Vorsitzende des
ersten Senats, Prof . Dr. Dr. Höpker -
Aschoff , gestern nachmittag in Karlsruhe
die Verhandlung über den Antrag des Bun¬
desministers des Innern, die Sozialistische
Reichspartei (SRP) für verfassungswidrig za
erklären.

Den Antrag der SRP auf Bewilligung des
Armenrechts wies das Gericht mit der Be¬
gründung zurück , eine Partei , die in der Lage
sei , eine umfangreiche Wahlpropaganda zu
betreiben, könne nicht als „mittellos“ gelten.Als Vertreter der Anklage brachte Staats¬sekretär Ritter v. Lex die zwei Thesen der
Bundesregierung vor: 1 Die innere Ordnungder SRP entspreche nicht den demokratischenGrundsätzen, und 2 . Die SRP trage den Cha¬rakter einer Nachfolgeorganisation der NSDAP ,die eine totalitäre Partei gewesen sei und dendemokratischen Staat zerstört habe. Diese
Tatbestände führten zu einer Gefährdung der
Bundesrepublik.

Hussein Sirri gesche fert
Barakat mit Regierungsbildungbeauftragt
ALEXANDRIEN . Der frühere ägyptische

Kabinettsminister und Richter Bahieddin
Barakat Pascha hat der Kairoer Presse ge¬stern abend mitgeteilt, daß er mit der Re¬
gierungsneubildung beauftragt worden sei . Da¬
mit bestätigten sich die Berichte , die davon
sprachen, daß der von König F a r n k ur¬
sprünglich beauftragte unabhängige Politiker
Hussein Sirri Pascha gescheitert ist.Barakat Pascha hat nach Rücksprache mit
dem Chef des Königskabinetts, A f i f i Pa¬
scha , unverzüglich mehrere Politiker aufge¬sucht , die für einen Ministerposten in Fragekommen, darunter den am Sonntag zurück¬
getretenen Ministerpräsidenten Hilaly Pa¬scha .

Rolle spiele . Ferner wird darauf hingewiesen,
daß es wünschenswert sei , daß die Frage des
deutschen Wehrgesetzes aus dem Wahlkampf
des kommenden Jahres tferausgehalten werde.
Selbst wenn die Partner der Bundesrepublik
schneller ratifizieren sollten, als gegenwärtig
erwartet wird, müßte die deutsche Wehrgesetz¬
gebung in die Nähe des Wahltermins kommen .
In politischen Kreisen der Bundeshauptstadt
wird weiter darauf hingewiesen, daß die Bun¬
desregierung bekanntlich die Absicht habe, den
Wahltermin schon auf Mai oder Juni 1953 vor¬
zulegen .

Die Frage, ob das Gesetz über Einberufung
und Ausbildung deutscher Wehrpflichtiger
einer Änderung des Grundgesetzes bedarf,wird in Bonn weiterhin sehr unterschiedlich
beantwortet.

Der hat ’s erfaßt ! Bei dieser tropischen Hitze ist
es im Wasser am schönsten. Foto : Hase

Bemerkungen zum Tage

Auch Paris stöhnte unter dem bisher heiße¬
sten Tag dieses Jahres . Es wurden über 35
Grad im Schatten gemessen . Längere Fahrten
in der überfüllten Untergrundbahn wurden

um heißesten war es in der Bundesrepublik, , zur Qual . Die Schwimmbäder an der Seine
und an der sonst so stillen Marne waren über¬
füllt.

In der Bundeshauptstadt Bonn war die Hitze
so stark , daß die Asphaltdecken der Straßen
vollständig aufgeweicht wurden.

Vier Wagen eines D-Zuges sprangen gestern
mittag zwischen Vohwinkel und Helmstedt
aus den Schienen , als der Zug durch die Porta
Westfalica fuhr . Drei Personen wurden ver¬
letzt. Nach Mitteilung der Eisenbahndirektion
Hannover ist der Unfall auf Gleisverwerfun¬
gen infolge der großen Hitze zurückzuführen.
Auf 400 Meter der Strecke wurden durch die
entgleisten Wagen die Schienen und Schwel¬
len vollständig zerstört.

Von der SRP -Verteidigung wurde dagegen
eingewandt, daß die im Grundgesetz verbürg¬ten Rechte und Freiheiten nicht im gleichen
Gesetz durch Einschränkungen wie die des
Artikels 21 des Grundgesetzes aufgehobenwerden könnten. „Wir stellen den Selbstbe¬
hauptungswillen des deutschen Volkes dar
und der kann nicht unterdrückt werden“, er¬
klärte Generalmajor a . D. Otto Emst R e m e r
unserem Korrespondenten. Eine rechtliche
Handhabe zum Verbot der SRP gebe es nicht,meinte Prof. N o a c k, der „Krönjurist“ der
Sozialistischen Reichspartei.

Wegen der drückenden Sommerhitze (lnKarlsruhe wurden heute 57 Grad ln der
Sonne gewessen ) werden voraussichtlich in
den kommenden Tagen die Verhandlungen in
den Vormittagsstunden stattflnden. Der Pro¬
zeß wird längere Zeit laufen.

Nicht verhandeln mit DGB ?
hf. Die Deutsche Partei nimmt an den Be¬

sprechungen zwischen Regierung und DGB
nicht teil. Sie habe im gegenwärtigen Sta¬
dium kein Verständnis für Verhandlungen
außerhalb des Parlaments und unter Streik¬
androhungen, so ließ der DP verlauten. Die
FDP kündigte gleichzeitig Vorbehalte an, die
durchaus in einem mittelbaren Zusammen¬
hang mit dem Standpunkt der Deutschen
Partei stehen. Auch in der CDU/CSU fehlt es
nicht an Stimmen, die sagen , da das Gesetz
über die Betriebsverfassung in der parlamen¬
tarischen Behandlung stehe, könne man nun
nicht plötzlich , nach den Streikaktionen des
DGB , wieder außerhalb des Bundestages in
Beratungen über den Gesetzesinhalt eintre-
ten . An diesen Meinungen ist sicher manches
richtig und viel läßt sich gegen außerparla¬
mentarische Gespräche über das Gesetz sa¬
gen , nachdem es nun im Bundestag behandelt
wird. Aber die Regierung und die Regierungs¬
parteien haben doch allen Grund, in die Ge¬
spräche mit dem DGB einzutreten. Nicht weil
auf diesen Konferenzen die SPD ausgeschaltet
sein wird — auch ein „Erfolg “ Fettes —, son¬
dern weil der Verzicht auf Verhandlungenmit den Gewerkschaften wenig Chancen bie¬
ten würde, die Gewerkschaftsführung einer
vertretbaren Methode ihrer Handlungen näher¬
zubringen. Es ist doch schon recht unglück¬
lich gewesen , wie der DGB-Vorstand unter
seinem Vorsitzenden Fette bisher agierte. Fast
scheint es uns , als sei der Kontakt zwischen
Vorstand und Mitgliedern des DGB weitgehenddahin, und als sei der Gewerkschaftsvorstand
auch gegenüber seinen Landes - und Fachver-
b :' iden in eine heikle Lage geraten. Bietet
aber nicht gerade diese Situation die Möglich¬keit, daß die DGB-Funktionäre und die ihnen
assistierenden Experten des DGB-Vorstandes
zu einem vernünftigen Kompromiß in der
Frage der Betriebsverfassung bereit sein wer¬

den , ohne mit dem Standpunkt des „Alles
oder Nichts “ zu operieren? Und auf der an¬
dern Seite : würde nicht der Verzicht auf Ver¬
handlungen oder auf den Willen , sie zu einem
Kompromiß zu bringen, gerade einen nicht
sehr sicheren DGB-Vorstand zu einer Ver¬
schärfung seiner früheren Maßnahmen trei¬
ben? Damit bejahen wir nicht die gewerk¬
schaftliche Methode , das Parlament unter
Druck zu setzen, sondern plädieren für den
Weg, auf dem das Betriebsverfassungsgesetz
jetzt am schnellsten seiner Verabschiedung
nähergebracht werden kann.

Immer noch Jugendnot
ah. Wer heute in geordneten Verhältnissen

lebt, macht sich im allgemeinen keine Vor¬
stellung von dem Elend , das vielerorts in der
Bundesrepublik immer noch herrscht. Vor al¬
lem die Lage der Jugend entzieht sich leicht
dem Blick der Öffentlichkeit , da wir auf den
Straßen, in den Wartesälen, auf den Arbeits¬
ämtern nicht mehr so häufig auf jene Elends¬
gestalten stoßen , die für die ersten Nach¬
kriegsjahre in Deutschland so charakteristisch
waren. Wenn man aber die Zahlen liest, die
der Deutsche Caritasverband in Freiburg kürz¬
lich zusammengestellthat, kann man die Auf¬
gaben ermessen, die uns die nächsten Jahre
in der Fürsorge für unsere Jugend noch brin¬
gen . Etwa zwei Millionen Kinder stammen
aus geschiedenen Ehen . 150 000 Vollwaisen gibt
es gegenwärtig im Bundesgebiet und 1 250 000
Kinder, die im Krieg den Vater verloren ha¬
ben. 6000 Flüchtlingskinder unter 6 Jahren ha¬
ben seit ihrer Geburt in Lagern gelebt und
noch nie ein Familienheim kennengelemt.Weitere 10 500 Kinder zwischen 7 und 14 Jah¬
ren haben mehr als die Hälfte ihres bisheri¬
gen Lebens ebenfalls in Lagern verbracht. DerEntwurf eines neuen Jugendstrafgesetzes ist
angesichts einer solchen Jugendnot durchaus
zu begrüßen.

Vorbereitende Saargespräche
Doch Verwaltung durch Europarat ? / Bonn bleibt zurückhaltend

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
BONN. In diplomatischen Kreisen der Bun¬

deshauptstadt ist bestätigt morden, daß die
Außenminister Acheson und Eden be¬
müht sind, eine Behandlung der Saarfrage
vor dem Straßburger Ministerrat dadnrch
überflüssig zu machen , daß sie der Bundes-

Am Montagmorgen fuhr bei Neuß am Rhein der D -Zug Köln—Berlin mit ziemlicher Geschwin¬digkeit auf den „Klingenden Rheinländer “ auf , der von einem Betrieb als Samba- Expreß für denBetriebsausflug belegt war . Zum Glück wurden nur 37 Menschen in den umgestürzten Wagen ver¬letzt , davon niemand schwer. Als Unglücksursache gibt die Bundesbahn an , daß die Züge nicht anden Blocksignalen gehalten hätten . Foto : Kevstone .

republik nnd Frankreich eine LösungVorschlä¬
gen, die für beide Seiten annehmbar ist. Ache¬
son soll über die Möglichkeit einer solchen Lö¬
sung auch mit Staatssekretär Hallstein ge¬sprochen haben.

Es handelt sich dabei wieder um den Gedan¬ken, das Saargebiet doch unter die Hoheit des
Europarats zu stellen, bis eine endgültige Re¬
gelung des Saarstatuts möglich ist. In Krei¬
sen der Regierung und des Bundestags wird
eine solche Übergangslösung außerordentlich
zurückhaltend beurteilt , während auf sozial¬
demokratischer Seite unter Hinweis auf frü¬
here Äußerungen eine „Europäisierung“ derSaar abgelehnt wird.

„ Kriegsverbrecher “
Deutsche Vorschlagliste zur Entlassung

bf. BONN. Nach einer Konferenz, die unter
Vorsitz von Bundeskanzler Adenauer statt¬
fand, bestätigte Dr . Men de . von der FDP,daß in der Beurteilung der psychologischen
Bedeutung des Kriegsverbrecher-Problems
weitgehende Übereinstimmung bestehe. Wie
wir dazu ergänzend erfahren , hat Staatssekre¬
tär H a 11 s t e i n bei seiner Berliner Zusam¬
menkunft mit Außenminister Acheson die¬
sem ausführlich den deutschen Standpunkt in
dieser Frage darlegen können Dr. Mende soll
jetzt eine namentliche Liste aller noch inhaf¬
tierten und wegen „Kriegsverbrechen“ verur¬
teilten Deutschen aufstellen und die Namen
der Männer vorschlagen , auf deren baldige
Freilassung die deutsche Öffentlichkeit beson¬
deren Wert legt .
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USA-Senat hat ratifiziert
Überraschend kurze Aussprache

WASHINGTON . Die Bonner Verträge wur¬
den gestern abend vom amerikanischen Senat
ratifiziert. Die entscheidende Aussprache er-
öffnete Senator C o n n a 11 y , der Vorsitzende
des Außenpolitischen Ausschusses . Sie dauerte
nur kurze Zeit .

Der Vorsitzende forderte eine schnelle Ra¬
tifizierung der Verträge. Er betonte, es sei ein
Unsinn , zu behaupten, diese Verträge setzten
den Möglichkeiten für eine Vereinigung
Deutschlands für immer ein Ende . „Das wol¬
len die Sowjets den Deutschen einreden, weil
sie fürchten, daß das Beispiel der Bundesre¬
publik ansteckend wirkt und die Bevölkerung
der Sowjetzone sich an dem Fortschritt be¬
teiligen will , den die Bundesrepublik unter
ihrer demokratischen Regierungsform macht .“

Die Bedeutung Deutschlands sei jedem , der
sich auch nur kurze Zeit mit Europa beschäf¬
tigt, deutlich . Das Inkrafttreten der Verträge
sei für die USA und für die gesamte freie
Welt von ungeheurer Bedeutung. Die Europa¬
armee sei ein so „atemberaubendes Ereignis “,
daß ihre volle Bedeutung nur allmählich ab¬
gemessen werden könne .
Als stei ' vertre ender Stabschef ?

Ein Brite in das UN-Oberkommando
LONDON. Vor der Eröffnung der Koreade¬

batte hat Staatsminister Selwyn Lloyd ge¬
stern im Unterhaus bekanntgegeben, daß die
britische Regierung einen „bewährten briti¬
schen Offizier“ als stellvertretenden Stabschef
bei dem Oberbefehlshaber der Streitkräfte der
Vereinten Nationen in Korea, General Mark
Clark , bestimmt habe. Die Person des An¬
wärters für diesen Posten sei bereits von der
Regierung der Vereinigten Staaten gebilligt
worden. Der Name werde in Kürze bekannt¬
gegeben werde. Auf eine Vertretung bei den
Waffenstillstandsverhandlungen in Pan Mun
Jon habe Großbritannien verzichtet,

Nach Lloyds Bericht über seine Koreareise
richtete der Vorsitzende der Labour Party,
Clement A 111 e e , an diesen die Frage, ob
Lloyd und Verteidigungsminister Alexander
über den bevorstehenden Bombenangriff auf
die Jaluwerke nicht informiert worden seien .
Der Minister erwiderte von dem Kraftwerk
sei nie die Rede gewesen , doch sei die Not¬
wendigkeit, den Aufbau des kommunistischen
Kräftepotentials in Nordkorea zu behindern,
lang und breit erörtert worden.

Premierminister Churchill teilte dem
britischen Unterhaus in der Korea -Debatte
gestern mit , daß der alliierte Oberbefehlsha-
oer in Korea, General Clark , nichts von
dem bevorstehenden Angriff auf die Jalu-
Kraftwerke gewußt habe, als der britische
Verteidigungsminister Lord Alexander
bei ihm gewesen sei . Clark habe ihm , Chur¬
chill , telegraphisch mitgeteilt, daß er Lord
Alexander von dem Angriff unterrichtet hätte,wenn er ihm selbst bekannt gewesen wäre.

„Je1e Zeituno hat eine Tendenz “
Stellungnahme der Verlegerverbände

HAMBURG . D :e beiden Zeitungsverleger¬
verbände der Bundesrepublik, der „Gesamt¬
verband Deutscher Zeitungsverleger“ und der
„Verein Deutscher Zeitungsverleger“ haben
sich gemeinsam in zwei getrennten Schreiben
an die Kommission des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes und an die Vertreter der Koa¬
litionsparteien gewandt, die gegenwärtig über
das künftige Betriebsverfassungsgesetzbera¬
ten . Die beiden Verbände vertreten in den
Briefen die Ansicht , daß gemäß dem in der
Verfassung verbürgten Recht der freien Mei¬
nungsäußerung ohne Ausnahme alle Zeitun¬
gen „als Tendenzbetriebe“ anzusehen seien .
Damit schlagen die Verbände vor, einen Ab¬
änderungsantrag des DGB zum Entwurf des
Betriebsverfassungsgesetzesfallen zu lassen ,der nur die parteipolitisch gebundenen Zei¬
tungen als Tendenzbetriebe anerkennen will .

Zweifel an der Identität Ohrensteins
Haben die 111 DPs von Wildflecken existiert ?

MÜNCHEN . Im großen Münchner Auer¬
bach-Prozeß wurde der Landesrabbiner Dr.
Aron Ohrenstein von dem früheren Prä¬
sidenten der jüdischen Kultusgemeinde in
München , Dr . Julius Spanier , und anderen
Zeugen stark belastet. Spanier berichtete, daß
in Sitzungen der Kultusgemeinde neben dem
sogenannten Fall Wildflecken (es handelt sich
hier um 111 Juden, deren Existenz angezwei -
felt wird , für die aber Haftentschädigung be¬
zogen wurde) auch größere Kaffeeschmuggel¬
geschäfte besprochen wurden, in die Ohren¬
stein verwidcelt gewesen sei . Von besonderen
Maßnahmen gegen Ohrenstein sei damals aber
abgesehen worden , da dieser versprochen
habe, künftig nur noch als Rabbiner und Seel¬
sorger tätig zu sein .

Zur Identität Ohrensteins, die in einer der
vergangenen Sitzungen angezweifeltwurde, da
Ohrenstein zu verschiedenen Zeiten verschie¬
dene Geburtsorte angab , u . a . auch Berlin,
sagte Dr . Spanier, der Senior-Rabbiner Dr.
Bäck habe erklärt , daß nach 1933 kein Rab¬

biner Ohrenstein in Berlin gewesen sei . Ober¬
kantor Messerschmidt dagegen behaup¬tete bei seiner Vernehmung, er kenne Ohren¬
stein aus Berlin als Prediger und nicht als
Rabbiner.

Der Sachverständige vom Münchner Poli¬
zeipräsidium berichtete, daß die 111 Quit¬
tungs-Unterschriften für erhaltene Haftent¬
schädigungssummen aus Wildflecken aus¬
nahmslos gefälscht und zum großen Teil von
einer Hand geschrieben worden seien . Andere
Sachverständige sagten aus, daß die 111 ge¬
nannten Juden nie im Lager Wildflecken ge¬meldet waren. Die Durchsicht der von Ohren¬
stein aufgestellten Formulare über die vor
ihm abgelegten religiösen Eide hat ergeben ,daß bei 390 Personen die Existenz von minde¬
stens 289 mit Wahrscheinlichkeit angezweifelt
werden kann. Nach Angaben inzwischen ver¬
urteilter Fälscher hat Ohrenstein auch gute
Beziehungen zu dem Chef einer Bande ge¬habt , die Haftentschädigungsdokumente
fälschte .

IBFG : Laßt d Je Gefangenen frei
Gewerkschaften tagen in Berlin

BERLIN . Der Präsident des Internationalen
Bundes Freier Gewerkschaften (IBFG ) , Sir
Vincent T e w s o n , -eröffnete gestern in Ber¬
lin die erste Tagung des Generalrates des
IBFG . In seiner Ansprache forderte er die So¬
wjets auf, einen Beweis fiir die Fhrlichkeit
ihrer Friedensangebotezu geben : „Hier in die¬
ser Stadt, in diesem Land könnten sie durch
die Freilassung der Kriegsgefangenen bewei¬
sen , daß sie ihre Worte von Freiheit und Frie¬
den ehrlch meinen.“

Der Generalrat ist neben dem Kongreß das
oberste Organ der Gewerkschaften der freien
Welt . Er tagt jeweils zwischen den alle zwei
Jahre stattfindenden Kongressen. Der IBFG
repräsentiert 50 Millionen Mitglieder.

Der Vorsitzende des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes, Christian Fette , der gleich¬
zeitig einer der Vizepräsidenten der IBFG -
Exekutive ist, begrüßte die 100 Delegierten
aus 70 verschiedenen Ländern Nord - und Süd¬
amerikas, Europas, Afrikas, Asiens und Au¬
straliens . Er sagte, die Tagung des General¬
rates finde in einer Zeit statt , in der der DGB
seine 6 Millionen Mitglieder aufgerufen habe,das Mitbestimmungsrechtin der gesamten In¬
dustrie durchzusetzen.

Sechs Jahre kämpfe die deutsche Gewerk¬
schaftsbewegung bereits , um den Proletarier
zum freien Wirtschaftsbürger zu machen . Die¬
ses Ziel verfolge auch der IBFG, denn auch
das fortschrittlichste Land müsse um seinen
Bestand fürchten, wenn es nicht gelinge , in
den unentwickelten Ländern menschenwür¬
dige Verhältnisse zu schaffen .

Kleine Weltchronik
Anfrage der CDU wegen Hesse-Feier . — Stutt¬

gart . Die CDU-Fraktion der badisch-württember -
gischen Verfassunggebenden Versammlung hat in
einer parlamentarischen Anfrage die neue
Landesregierung um Auskunft ersucht, warum
zum 75. Geburtstage von Hermann Hesse die
Regierung keine offizielleFeier veranstaltet habe.
Die Fraktion bezeichnet dieses Versäumnis „un¬
entschuldbar“ .

Goethe-Plakette für McCloy . Frankfurt . — Der
Frankfurter Magistrat beschloß, dem scheidenden
amerikanischen Kommissar John McCloy als Ab¬
schiedsgeschenkdie Goethe-Plakette zu verleihen .

Amerikanische Landeskommissare stellten Tä¬
tigkeit ein . Bonn. — Die vier amerikanischen Lan-
deskommssariate in der Bundesrepublik haben
am Montag, wie vorgesehen, ihre Tätigkeit ein¬
gestellt , da ihre Aufgaben in der Bundesrepublik
als erfüllt angesehen werden.

Dehler verteidigt Bundesverfassungsgericht.
Bonn. — Den Versuch einer Anzahl deutscher
Publikationen , die Unabhängigkeit verschiedener
Richter des Bundesverfassungsgerichtes wegen
ihrer zufälligen Parteizugehörigkeit in Frage zu
stellen , bezeichnete der Bundesjustizminister ge¬
stern als „unerhört “ .

Saatgutgesetz bis September fertig . Bonn. —
Das Saatgutgesetz soll noch vor den Parlaments¬
ferien in dem zuständigen Ausschuß so weit fer¬
tiggestellt werden , daß es spätestens im Septem¬
ber vom Bundestag beschlossen werden kann.

Am Donnerstag erste Verhandlungen . Regie¬
rungskoalition — Arbeitgeber . — Bonn. Zwischen
Vertretern der Bonner Regierungskoalition und
Vorstandsmitgliedern des Arbeitgeberverbandes
werden am kommenden Donnerstag erstmalig
Verhandlungen über das Betriebsverfassungs¬
gesetz in Bonn stattfinden.

Unwetter über Japan . — Tokio. Die Nordost¬
küste von Japan ist gestern von Wolkenbrüchen

und Stürmen , die beinahe Taifunstärke erreich¬
ten , heimgesucht worden . 15 000 Häuser wurden
zerstört .

Die Bundesrepublik tritt der UNICEF bei. Bonn.
— Die Bundesrepublik ist gestern formell dem
Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen (UNI¬
CEF) beigetreten .

Verunglückte Bergleute beigesetzt. — Essen .
Etwa 6000 Menschen folgten gestern im Trauerzug
den Särgen der am vergangenen Dienstag auf der
Zeche „Friedrich Heinrich“ bei Kamp-Lintfort
verunglückten Bergleute . Sie wurden auf dem
Kamp-Lintforter Friedhof beigesetzt.

Wirth und Reimann in der Dortmunder West¬
falenhalle . Dortmund . — Vor etwa 5000 Teilneh¬
mern sprachen am Montag der ehemalige Reichs¬
kanzler Wirth , der KPD-Vorsitzende Reimann
und die frühere zweite Vorsitzende des Münche¬
ner CSU-Bezirks, Charlotte Fleischmann, auf
einer Kundgebung des „Arbeitskreises für deut¬
sche Verständigung und einen gerechten Frie¬
densvertrag “ in der Dortmunder Westfalenhalle.

Verhandlungen mit den jüdischen Weltorgani¬
sationen . Den Haag. — Im Rahmen der deutsch¬
jüdischen Wiedergutmachungsbesprechungen im
Haag, die in der vergangenen Woche wieder auf¬
genommen wurden , fand am Montag eine weitere
Sitzung der deutschen Delegation und der Dele¬
gation der jüdischen Weltorganisationen statt .

Van Zeeland für Vereinigung Europas. Mai¬
land . — Der belgische Außenminister Paul van
Zeeland forderte in einem Vortrag vor dem ita¬
lienischen Institut für internationale Politik in
Mailand eine Beschleunigung der Bemühungen
um einen Zusammenschluß Europas.

Israel erwartet diplomatische Offensive der
Araber . Tel Aviv. — In Israel rechnet man mit
einer neuen diplomatischen Offensive der ara¬
bischen Staaten in der Palästinafrage .

DIE MEINUNG DER ANDERN

Einer schwächer als der andere
Zur Regierungskrise in,Ägypten schreibt der
liberale englische „Manchester Guardian" ge¬
stern :

„Der Sturz der Regierung Hilaly Paschas in
Ägypten ist ein Blitz aus heiterem Himmel.
Vielleicht hat sie ihr Bemühen, das von der
Wafd-Partei hinterlassene Korruptionsnetz zu
säubern in einen Konflikt mit Interessen geführt ,die zu stark waren , um überwunden zu werden.
Vielleicht ist auch ein Versuch , die wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten des Landes zu bewältigen,auf ein ähnliches Hindernis gestoßen . . . Ali Mä¬
her ist gegangen und Hilaly ist gegangen. Jede
folgende Rlegierung steht auf einer schmäleren
Basis und läßt den Gegnern des Wafd eine Karte
im Spiel weniger .“

Katastrophe ist vermeidbar
ln der „New York Herald Tribüne“ kom¬
mentieren die Brüder Alsop Achesons Ber¬
lin-Besuch :

„Der Reisezweck war , unsere ängstlichen, nur
schlecht auf die Verteidigung eingerichteten und
unter sich gespaltenen europäischen Verbündeten
davon zu überzeugen , daß sie eher das Risiko
eines allgemeinen Krieges übernehmen sollten,
als Berlin unter einem erneuten sowjetischen
Druck preiszugeben . Im Falle einer Blockade
können zwar die Sowjets die Luftbrücke durch
Störung des Radarsystems lahmlegen, aber Ber¬
lin hat jetzt Vorräte für ein halbes Jahr , und in
dieser Zeit könnte eine militärische oder nicht¬
militärische Lösung gefunden werden . . . Dieje¬
nigen . die in der Vergangenheit recht behalten
haben , glauben , daß wir , wenn wir unsere Ner¬
ven behalten , diese Katastrophe noch ohne einen
Krieg vermelden können, falls der Kreml er¬
neut in Berlin zuschlagen sollte .“

„Schutzstreifen“ um Berlin
Wachttürme zur Sicherung der Grenzen

BERLIN . Ähnlich wie in den Gebieten ent¬
lang der Zonengrenze nach Westdeutschland
beginnen die sowjetzonalen Polizeibehörden
auch an der Grenze von Westberlin zur Ost¬
zone sogenannte „Sicherungsstreifen “ anzule¬
gen .

An der Westberliner Stadtgrenze zwischen
Spandau und Kladow , entlang der Wilhelm¬
straße und der nach Potsdam führenden
Chaussee hat die Volkspolizei einen 50 Meter
breiten Waldstreifen abholzen lassen , wie das
Westberliner Polizeipräsidium bekanntgibt.
Nach Berichten Westberliner Zeitungen sind
am Rande dieses Sicherungsstreifens Wach¬
türme errichtet worden .

Aerzte ksagen gegen Senat
Behandlung der Kranken nicht gefährdet

BERLIN . Die Vereinigung der Berliner So¬
zialversicherungsärzte (VSB) hat gestern vor¬
mittag beim Verwaltungsgericht gegen die
vom Senat angeordneteVerlängerung des Ver¬
trages der Kassenärzte mit der Versicherungs¬
anstalt in Berlin (VAB) Klage eingereicht.
Nach Ansicht der Ärzte hat diese Klage auf¬
schiebende Wirkung gegenüber der Anord¬
nung des Senats. Nach dem Eintreten des „ver¬
tragslosen Zustandes “ wollen die Ärzte keine
Krankenscheine der VAB mehr anerkennen.
Die Behandlung der Patienten wird aber da¬
durch nicht gefährdet. Die Kranken unter¬
schreiben Scheine , mit denen die Ärzte ihr
Honorar bei der VAB selbst eintreiben wol¬
len.

Erhöhung der Postgebühren ?
Bundespost tnuß Defizit decken

hf. BONN. Die Bundespost setzt sich ange¬
sichts ihres Defizits von etwa 152 Millionen DM
nachdrücklich für eine Erhöhung der Post¬
gebühren ein . Im einzelnen sollen die ein¬
fachen Ortsbriefe jetzt 15 Pfennig , Fembriefe
25 Pfennig kosten, und auch die Fernsprech¬
gebühren sollen eine Erhöhung erfahren.
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(23 . Fortsetzung)
Carew öffnete die Tür seines Wagens.
„Steigen Sie ein , ich nehme Sie mit !“
„Aber mein Buggy ? “
„Wir binden das Pony hier am Baum an ,

mein Boy kann es später holen .“
May stieg ein , der Wagen schoß davon .
„Wohin fahren wir? “
„ Ich muß zunächst nach Soerabaja , später

bringe ich Sie dann nach Hause .“
Sie fuhren zusammen durch den dämmern¬

den Tag . Die Sonne sank schnell , sie ver¬
schwand hinter den hohen Baumwipfeln wie
ein feuriger Ball . Beide hingen ihren Gedan¬
ken nach.

Und auf einmal begann Herbert Carew zu
sprechen , er sah May nicht an.

„ Was ich jetzt zu Ihnen sagen muß , das
werden Sie vielleicht nicht verstehen, Miss
Beckström . Vielleicht werden Sie böse auf
mich sein , und doch muß ich es sagen : Geben
Sie Ihr Herz nicht fort an einen dieser fremden
Menschen hier. Vielleicht kann ich es ver¬
stehen , ja sicher — ich kann es. Die Tropen
üben einen seltsamen Zauber aus auf die
Menschen, die sie nicht kennen . Alles ist so
anders als daheim . Die Blumen sind anders,
die Farben leuchtender, die Sterne schimmern¬
der. Die ganze Atmosphäre hebt einen hinaus
aus dem Alltag — und doch kommt eines Tagesdas Erwachen . Und mit diesem Erwachen
kommt die Ernüchterung. Sehen Sie, ich sagenicht , daß ein javanischer Fürst etwas Ge¬
ringeres ist als ein Europäer — und sicher
nicht Fürst Ataga Kanshu - “

Er merkte, wie May zusammenzuckte , aber
er sprach weiter

„Glauben Sie mir — Sie sind noch so jung —
es ist nur ein Traum, eine Fata Morgana , die
in nichts zerfließt !“

May saß ganz stilL Eine seltsame Zärtlich¬
keit zu diesem Mann , der da neben ihr durch
den dämmernden Abend fuhr, stieg in ihr auf.
Sie fühlte, daß auch er einsam war, und des¬
halb war sie ihm nicht böse . Ihre großen
blauen Augen leuchteten ihm entgegen , als sie
nun sagte:

„ Ich verstehe alles , was Sie sagen , alles !
Aber kann man seinem Herzen befehlen ? “

Herbert Carew sah in diese blauen Augen ,
sie waren so klar wie Kristall. Er sah diesen
zartgeschwungeign Mund , der sich nach Küs¬
sen sehnte, er san die Frau, nach der sein ein¬
sames Herz verlangte, und er sagte leise :

„Sie haben recht , May — man kann seinem
Herzen nicht befehlen !“

Ganz impulsiv hielt May ihm ihre Hand hin.
„Vielleicht kommt einmal der Augenblick ,

wo ich einen Freund brauche , dann möchte ich
zu Ihnen kommen , Doktor Carew !“

Eine helle Röte schoß in Herbert Carews
Gesicht.

„ Ich bin immer für Sie da, May, — immer !“
*

Man begrüßte Dr. Carew und May im
„Amstel -Hotel “ in Soerabaja mit Hallo . Mr.
Allister war begeistert.

„ Ich habe nicht gewußt , daß Java so schöne
Frauen hat“

, sagte er und beugte sich über
Mays Hand .

Chrysa Faller sah aufmerksam von May zu
Herbert Carew . Sie witterte Gefahr, Frauen
ihres Schlages haben einen untrüglichen In¬
stinkt, wenn es sich um irgendwelche Liebes -
dlnge handelt. Und sie hatte keine Lust, diesen
englischen Arzt an das blonde Mädchen aus
Schweden abzutreten.

„Einen Drink, Doktor ? “ fragte sie.
Herbert Carew schüttelte den Kopf.
„Wir haben keine Zeit , ich muß Miss Beck¬

ström heimbringen!“
„Seien Sie doch kein Frosch , Doktor ! Wir

nehmen Miss Beckström nachher mit, wenn
wir zur Tempelruine fahren, es soll ja heute
Nacht allerhand los sein bei denEingeborenen.“

„ Mr. Allister, ich muß Sie dringend bitten,
nicht die religiösen Feiern der Malaien zu
stören! Sie wissen nicht , in welche Gefahren
Sie sich begeben . Die Leute sind vollkommen
außer sich — sehen Sie , ich bin extra deswegen
hergefahren, um Ihnen das zu sagen !“

„ Das ist reizend von Ihnen, Doktor — aber
es nützt absolut nichts ! Was glauben Sie,
warum meine Filmgesellschaft mich hierher
nach Java geschickt hat? Um unsere schöne
Chrysa zu filmen ? Das hätten wir in Holly¬
wood billiger haben können ! Nein , nein , ich
muß ein paar Aufnahmenmitbringen, die man
sonst nirgends zu sehen bekommt !“

„Mr . Allister, ich beschwöre Sie — ich lebe
seit Jahren auf Java , ich kenne die Bevölke¬
rung hier.“

Die Kapelle intonierte einen Blues.
Chrysa Faller sprang auf. „ Wer tanzt mit

mir? “ rief sie und sah Dr. Carew befehlend
an . Er war zu wohlerzogen , um nein zu sagen .

„ Dann müssen Sie mit mir vorlieb nehmen ,
Miss Beckström . Ich tanze nicht gut — aber
leidenschaftlich “

, sagte Mr. Allister.
Er legte seinen Arm um sie und zog eie mit

sich fort . Er machte ein paar übertriebene
lustige Sprünge , sein rundlicher Körper sah
wie ein hopsender Gummiball aus .

Plötzlich erstarb das Lächeln auf Mays
Gesicht , ihre Augen wurden groß und dunkel.
Mechanisch tanzte sie weiter. Gebannt hingen
ihre Blicke an der Tür. Eine schlanke Gestalt
war eingetreten, ein dunkles , bronzefarbenes
Gesicht leuchtete im Schein der Lampe aut
Zwei dunkle Augen sahen sie spöttisch an , ein
rassiger, hochmütiger Mund verzog sich zu
einem kleinen Lächeln .

Fürst Ataga Kanshu war gekommen . -
Die Kapelle unterbrach die Tanzmusik und

intonierte eine , fremdartig klingende Melodie.
Der Manager des Hotels , die Kellner stürzten

herbei. Der Fürst grüßte liebenswürdig nach
allen Seiten.

„Bitte, lassen Sie sich nicht stören!“ sagte er
zu dem Manager und gab der Kapelle ein
Zeichen , die Tanzmusik wieder aufzunehmen.

Fürst Ataga Kanshu trug einen eleganten
weißen Tropensmoking , aber zum ersten Male

sah May ihn mit einem Turban , und das ließ
sein Gesicht noch fremdartiger erscheinen .

„Bitte, entschuldigen Sie mich “ , sagte May
zu Mr. Allister, „ich kann nicht weiter tanzen,
die Hitze — mir ist ein bißchen schwindelig .

Sie machte sich schnell los, und ehe Allister
etwas sagen konnte , war sie hinausgelaufen
auf die Terrasse.

Herbert Carew sah May nach . Am liebsten
wäre er ihr gefolgt , aber er mußte mit Chrysa
Faller tanzen, die ihn spöttisch mit ihren
großen , grauen Augen beobachtete .

„ Sie interessieren 'sich wohl sehr für die
schöne blonde Schwedin , Doktor Carew ?“
neckte sie , aber hinter ihren Worten lauerte
Ernst. Er schwieg und tanzte ruhig weiter.

Fürst Ataga Kanshu hatte an einem Tisch
Platz genommen . Nichts in seinen Zügen ver¬
riet , daß er May gesehen hatte . Nur einen Mo¬
ment lang waren seine dunklen Augen aufge¬
flammt , als er May den Saal verlassen sah .

„Wer ist dieser phantastisch gut aussehende
Inder? “ fragte Chrysa .

„ Fürst Ataga Kanshu — er ist kein Inder,
sondern Malaie !“

„ Ach, das ist doch wohl kein großer Unter¬
schied !“ Chrysa lachte ihr perlendes Kinder¬
lachen , sie wiegte sich kokett in den Hüften.
Der Fürst gefiel ihr. Als sie sah , daß Dr . Carew
ihn höflich grüßte, flüsterte sie ihm zu :

„ Ich möchte ihn kennenlernen— können Sie
das nicht machen ? “

Mit einem schwingenden Laut brach die Ka¬
pelle die Musik ab .

Fürst Ataga Kanshu erhob sich und kam auf
Dr . Carew zu.

Er verneigte sich vor Chrysa Faller und
sagte : „ Ich muß Ihnen leider einen Augen¬
blick ihren Tanzpartner entführen, gnädige
Frau , denn ich habe mit Dr . Carew etwas zu
besprechen !“

Chrysa lächelte ihn an . „Müssen Männer
denn immer Geschäfte miteinander haben?“

„ Ich verspreche Ihnen, daß es nur einen
Augenblick dauert — und dann darf ich Sl®
wohl um einen Tanz bitten — es wäre mir eine
große Ehre!“

Er sah Chrysa mit seinen zwingenden Augen
an, und sie nickte erfreut. (Forts, folgt)
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Südtiroler Probleme
Deutsche und Italiener leben zusammen / Die Praxis der Nationalitätenpolitik

VontitiieremC . L. - Sonderkorrespondenten

Für den deutschen Italienreisenden ist Süd¬
tirol zumeist nur Durchgangsstation auf dem
Weg zum sonnigen Süden . Die oberitalieni¬
schen Seen , die Adria und die ewige Stadt
wirken wie Magnete . Dabei ist Südtirol reich
an landschaftlichen Reizen . Seine Berge tra¬
gen glitzernde Gletscher und in seinen Tälern
wachsen Kastanien und Feigen und ein feuriger
Wein . Meran und Bozen gelten bei den Ita¬
lienfahrern noch eines Besuches würdig . Aber
auch die kleinen Orte am Oberlauf der Etsch,
im Pustertal und am Eisack , die Burgen und
Schlösser zwischen Wald und Wein entschä¬
digen den Süd-Sehnsüchtigen für entgangene
Sonnenfreuden weiter drunten im Süden , so¬
fern er sich zu einer Rundfahrt durch die. heur
tige Provinz Bozen entschließen könnte .

In Südtirol fühlt man sich wie zu Hause .
Hier spricht die Bevölkerung deutsch . Sie
spricht aber auch italienisch . Die junge Gene¬
ration besser afs die Alten . Es gibt auch Neu-
Südtiroler , die kaum der deutschen Sprache
mächtig sind . Das sind Italiener , die die
faschistische Regierung zumeist aus Neapel
und aus Sizilien geholt und hier unter den
hochgewachsenen Tiroler Bauern angesiedelt
hat . Im Jahre 1919 lebten in Südtirol 273 000
Deutsche und 7500 Italiener , jetzt sind es noch
222 000 Deutsche und 110 000 Italiener . Vor allem
in den Städten ist das italienische Element sehr
stark geworden . Es ist Tatsache , daß im Jahre
1914 in Meran nur ein Italiener ansässig war ,
daß aber bei den letzten Gemeindewahlen hier
12 000 italienische und nur noch 4900 deutsche
Stimmen abgegeben worden sind . In Meran
und Bozen wurden imponierende Industrien
aus dem Boden gestampft . Damit ist die Ita -
lienisierung dieser Städte systematisch geför¬
dert worden . Im Kriege wurden die Italiener
aus den bombengefährdeten Großstädten nach
Südtirol evakuiert Viele von ihnen sind auch
nach dem Krieg geblieben .

Das Zusammenleben zwischen Deutschstäm¬
migen und Italienern wirft mancherlei Pro¬
bleme auf . Abseits der Städte dominiert das
deutsche Element . Es vermischt sich nicht
mit dem italienischen . Die deutschen Süd¬
tiroler . jammern nicht , weil sie dem italieni¬
schen Staat untertan sind . Sie anerkennen so¬
gar die Leistungen Italiens . Aber sie geben
ihre deutschen Eigenarten nicht so mir nichts
dir nichts auf . In Volkstumsfragen wehren sie
»ich gegen Überfremdung .

Noch sieht man an Hauswänden und An¬
schlagtafeln die Spuren der Ende Mai abge¬
haltenen Gemeindewahlen Es waren für Süd¬
tirol seit 30 Jahren die ersten freien Wahlen
für die Gemeindeparlamente . Die Diskussion
darüber auf der Straße , an den Tischen der
Schenken und in den deutschsprachigen Zei¬
tungen Südtirols geht weiter . “Denn jetzt han¬
delt es sich darum , die Gemeindeausschüsse aus
den Reihen der neugewählten Gemeinderäte
zu wählen . In 97 von 103 Gemeinden konnte
die deutsche katholisch -konservative Volks¬
partei , die sogenannte Edelweißliste , die mei¬
sten Stimmen auf sich vereinigen und sie

Erz ehung zum Staatsbürger
Tagung des Bundes für Bürgerrechte

MANNHEIM . Nach einem Vortrag des Uni¬
versitätsprofessors Dr . Weniger auf der Ta¬
gung des Deutschen Bundes für Bürgerrechte
über das Thema „Kunde oder Erfahrung in der
politischen Erziehung " in Mannheim hat die
aus Vertretern aller Länder und Westberlins
zusammengesetzte Mitgliederversammlung des
Bundes folgende Entschließung gefaßt : „Der
Deutsche Bund für Bürgerrechte ist davon
überzeugt , daß die Gewinnung für Demokra¬
tie durch die Vermittlung wirklicher Erfah¬
rungen möglich ist . Er warnt davor , die Über¬
mittlung bloßen Wissens als den geeigneten
Weg für die Bildung staatsbürgerlichen Be¬
wußtseins zu halten . Der Weg zur staatsbür¬
gerlichen Verantwortung führt über das er¬
lebte Wissen um die staatsbürgerlichen
Rechte .“

stellt nun in diesen Orten auch die Bürger¬
meister .

Aber der Bürgermeister ist nicht der Herr¬
scher in der Gemeinde . Er ist in den länd¬
lichen Orten nicht viel mehr als Repräsentant
der Bürger . Die Geschäfte führt der vom Staat
ernannte Gemeindesekretär , der nur der Re¬
gierung in Rom verantwortlich ist . In zwei
Drittel der Gemeinden , auch derjenigen mit
vorwiegend deutscher Bevölkerung , sind die
Gemeindesekretäre Italiener . Sie versuchen
jetzt — und es gelingt ihnen als den Vertre¬
tern des italienischen Staates auch vielfach —
die Gemeindeausschüsse gegen die Interessen
der Südtiroler Mehrheit mit Vertretern der
italienischen Minderheit zu durchsetzen . An¬
geblich sollen sie Anweisungen aus Rom er¬
halten haben , in jeder Gemeinde mindestens
einen Sitz im Gemeindeausschuß mit einem
Italiener zu besetzen .

Das widerspricht den Bestimmungen des
Gesetzes , wonach die Gemeindeausschüsse ent¬

sprechend dem Anteil der Volksgruppen an
der Zahl der Gemeinderäte zusammengesetzt
sein sollen . In Gemeinden unter 3000 Einwoh¬
nern mit 15 Gemeinderäten besteht der Ge¬
meindeausschuß aus zwei Beisitzern , zwei
Ersatzmänner und dem Bürgermeister . In
größeren Gemeinden mit 30 Gemeinderäten
aus vier Beisitzern , zwei Ersatzmännern und
dem Bürgermeister . Demzufolge können die
Italiener in Gemeinden , in denen sie ge¬
rade nur einen Gemeinderatssitz erhalten
konnten , nicht auch einen Sitz im Ge¬
meindeausschuß erhalten . Aber die Gemeinde¬
sekretäre wollen es so. Der Volkstumskampf
ist also in schönstem Gange . In Toblach , wo
es einen deutschen Bürgermeister , 12 deutsche
und nur 3 italienische Gemeinderäte gibt ,
mußten Italiener zum ersten Beisitzer und zum
ersten Ersatzbeisitzer gemacht werden . Der
zweite Beisitzer und der zweite Ersatzmann
durften gnädigst deutsche Südtirgler sein.

Wer die Südtiroler deutsche Zeitung „Die
Dolomiten “ in diesen Tagen liest , wird täg¬
lich Berichte über derartige Gesetzesverletzun¬
gen lesen , mit denen in Südtirol auch heute
noch die Entdeutschung dieser Provinz betrie¬
ben wird .

Liebe ist noch lange kein Arbeitsvertrag
Die schöne Pepita und Pepe aus der Murillestraße

Von unserem iberischen Korrespondenten Werner Schulz
MADRID . Drei Jahre lang hatte die schöne

Pepita , deren bürgerlicher Name Josepha
de Gracia de la Cruz lautete , in der Schenke
des höchst ehrenwerten Don Jose Martinez in
der Murillestraße Madrids Schnäpse verkauft
und den Gästen zum „Bierchen “ grellgrün¬
schimmernde Oliven und rote Krabben vorge¬
setzt Und Don Josö , der höchst Ehrenwerte ,
hatte dazu geschmunzelt , denn das freundliche
Gesicht , Lächeln und die nicht unebene Figur
der schönen Pepita waren für ihn bares Geld .

Wie Pepita zu ihm ins Haus gekommen war ?
Ja , das war eine lange Geschichte . Sein Sohn ,
Don Jose Martinez Junior hatte sie eines Ta¬
ges getroffen , war in Liebe zu ihr entflammt
und hatte sie ganz einfach „mitgebracht “ . Pe¬
pita bekochte und beflickte die beiden Josephe ,
Vater und Sohn , leitete den „Betrieb “ und
träumte davon , eines Tages Josepha de Gracia
de la Cruz de Martinez zu sein , denn die
Frau fügt nach der Heirat im Lande der Oli¬
ven ihrem Namen einfach den des Ehegatten
an . Es ist nach spanischer Auffassung nicht
möglich , daß man seinen Namen , das Zeichen
seiner Herkunft , verliert oder aufgibt , wenn
man dem Mann ins Haus folgt .
• Der Traum Pepitas ging drei ganze Jahre
lang . Bis zum frühlingsseligen März 1952.
Sagte nicht Biermann schon : „Aber im März
hüte Dein Herz - “ Da war es mit der
Liebe und mit der „Betriebsleitung “ aus . Jose ,
der Sohn , sagte der Geschäftsführerin böse
Worte und Pepita pachte ihren Koffer ohne
den beiden Josephen Lebewohl zu sagen . Liebe
hat eben ihre besonderen Gesetze . Und Josö ,
der Vater spülte wieder allein seine Gläser ,
stopfte seine Socken und weinte der vorbei¬
gelungenen Schwiegertochter nach . Pepita , die
Enttäuschte und Verärgerte , aber ging zum
Kadi , genau gesagt zum Arbeitsrichter und
verklagte Jose , den Schankwirt , auf Zahlung
von drei Jahresgehältern , plus gesetzlichen
Weihnachtsgratifikationen , plus Vergütung für
Urlaubsausfall , plus gesetzlichen Teuerungs¬
zuschlag , plus Arbeitgeberbeitrag für unter¬
stützungsberechtigte Familienmitglieder usw.
usw . Es kamen fast 20 000 Peseten heraus . Ein
kleines Vermögen in Spanien . Schließlich war
Pepita Geschäftsführerin gewesen .

Der Richter — das Schicksal wollte es , daß
auch er Jose hieß und der Vierte im Bunde
der Pepes und Pepitas war — stand vor einem
Problem . Der Fall war ein Präsidenzfall . In
großer Aufmachung berichteten die Blätter
Madrids über das Schicksal und die Ansprüche
der schönen Pepita . Weiß der Himmel , wie
viele andere Pepitas schon vor gleichen oder
ähnlichen Erlebnissen gestanden haben und
geschwiegen haben . Weiß der Himmel , wie

viele in Zukunft den Weg der schönen Pepita
gehen werden . Die Liebe ist in Spanien heißer
und schneller , keineswegs aber dauerhafter
als in anderen Ländern .

Das sah Don Josä Dias, der Präsident des
Arbeitsgerichtes voraus und so fällte er ein
salomonisches Urteil . Liebe ist kein Arbeits¬
vertrag ) Und einen anderen Schein als den
bekannten Dompfaffkontrakt aus dem „Vogel¬
händler “ hatte Pepita nicht bei der Hand . Der
gilt aber nicht vor Arbeitsgerichten . Pepita
wurde mit ihrer Klage abgewiesen . Das „Band ,
das sie mit einem ihrer Arbeitgeber ver¬
knüpfte , stellt juristisch keinen Arbeitsvertrag
dar , unbeschadet der zivilen oder kriminellen
Aktion , die Josephina de Gracia de la Cruz
einzuleiten berechtigt sein könnte ." In fetten

Die Italiener sind nicht untätig in Südtirol . Siehaben auch hier hervorragende Straßen gebaut.Südlich des Reschenpasses, am Ursprung derEtsch, sind sie gegenwärtig dabei, einen großenStausee anzulegen . Der Ort Beschert mußte zudiesem Zweck geräumt und oberhalb seiner alten
Lage wieder aufgebaut werden . Die Kirche, die
unser Bild zeigt, wird demnächst, wenn das neue
Gotteshaus fertig ist, gesprengt werden . Überihre Trümmer werden dann die Wasser des neuenStausees hinweggehen
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mehrspaltigen Überschriften tun die Blätter
Madrids ihren Lesern und Leserinnen dieses
Urteil kund . Es wird mancher Pepita eine
heimliche Warnung sein . Vorsicht mit der
Liebe ! Sie ist , wie gesagt , kein Arbeitsvertrag .
Wenigstens nicht in Spanien .

Oesterreichische Sozialisten verlieren
Der Skandal Steyrermühl AG / Funktionäre mit Rieseneinkommen

Von unserem E . B. - Österreich - Korrespondenten

WIEN . In der österreichischen Innenpolitik
ist eine spürbare Entspannung eingetreten .
Ursache ist einerseits der Erfolg der Amerika¬
reise des Bundeskanzlers , der eine Kürzung
der Investitionen sowie eine generelle Kür¬
zung aller Aufwandposten des Budgets um
25 Prozent verhinderte und damit ein erbit¬
tertes Streitobjekt zwischen den Koalitions¬
parteien zumindest in seinen krisenhaften
Auswirkungen aus der Welt schaffte . Zur Be¬
ruhigung trug aber auch die Tatsache bei , daß
die Sozialistische Partei Österreichs in den
Augen des kleinen Mannes durch die Affäre
Steyrermühl -AG ihr „Gesicht “ verloren hat .

Bisher wußten die Sozialisten den Anschein
zu wahren , als ob nur sie die Verteidiger der
Sauberkeit in der Politik gegen die Korrup¬
tion ihres Koalitionspartners , der Volkspartel ,
seien . Affären wie jene des ehemaligen Volks¬
partei -Ministers Dr . Krauland untermauerten
dies . Die Affäre der Papierfabrik Steyrermühl
hat jetzt aber gezeigt , daß führende sozia¬
listische Funktionäre mit genau demselben
Recht als böse „Kapitalisten “ angegriffen wer¬
den könnten . Die Aktien der großen Papier¬
fabrik gehörten zu 40 Prozent dem sozialisti¬
schen Vorwärts -Verlag , zu 30 Prozent Klein¬
aktionären und der Rest je zur Hälfte den bei¬
den verstaatlichten Großbanken Creditanstalt
und Länderbank . Aufsichtsratsvorsitzender war
der ehemalige sozialistische Emährungsmini -
ster Sagmeister , der gleichzeitig in einer Reihe
linkskapitalistischer Unternehmungen wie der

Arbeiterbank , der Konsumgenossenschaft , der
Wiener Fleischbänke usw . führende Positionen
bekleidet und daraus ein Monatseinkommen
von rund 50 000 Schilling beziehen soll. Sag¬
meister setzte eine Reihe von Sondervorteilen
für den sozialistischen Parteiverlag durch , u . a.
durch Papierzuteilung über das vorgesehene
Kontingent zu Inlandspreisen hinaus , die im
Export einen Mehrerlös von 7 Millionen Schil¬
ling erzielt hätten . Das war Sagmeister nicht
genug , er forderte von der Steyrermühl -AG
eine Subvention von 2 Millionen Schilling für
den Parteiverlag durch Lieferung von verbil¬
ligtem Papier . Als sich der Vorstand der Stey¬
rermühl mit dem Hinweis auf den damit ver¬
bundenen schweren Verstoß gegen das Aktien¬
gesetz ablehnend verhielt , verhinderte Sag¬
meister die vorgesehenen Investitionen des be¬
reits bewilligten ERP -Kredites von 20 Millio¬
nen Schilling .

Die Sache flog auf , als die SPÖ einen Sturm
gegen die Banken entfesselte , um diese mit der
Beschuldigung von angeblicher Korruption
unter Druck zu setzen und den sozialistischen
Wünschen gefügig zu machen . Die Banken , die
imwischen auch bei der Steyrermühl gegen¬
über dem sozialistischen Parteiverlag dadurch
die Mehrheit erzielt haben , daß es ihnen ge¬
lang , die Kleinaktionäre unter ihren Fahnen
zu sammeln , gaben nicht klein bei . Im Gegen¬
teil , sie wandten sich an die Öffentlichkeit und
fanden dabei vor allem die Unterstützung der
parteiunabhängigen Presse , die bekanntlich in
Österreich die höchste Auflagenzahl hat .

Slernbilder im Juli
Jupiter am nächtlichen Sommerhimmel

Die Nächte in der Umgebung der Neumond¬
nacht vom 22. Juli sind zur Himmelsbetrachtung
am günstigsten , da in dieser Zeit, wo ohnehin
allnächtlich „astronomische Dämmerung“ herrscht ,
wenigstens keine Aufhellung des Himmels durch
den Mond stattflndet . Denn die „eigentliche Nacht“
dauert im astronomischen Sinn nur zwei Stun¬
den . Wenn Vollmond ist — in diesem Monat am
7 . 7 . — so werden die Sterne sehr stark von sei¬
nem Licht überstrahlt , ein Grund , weshalb die
Julinächte noch immer zur Himmelsbetrachtung
ungünstig sind.

Von den Wandersternen , den Planeten , bekom¬
men wir in diesem Sommermonat wenig zu se¬
hen . Mars, der an Helligkeit deutlich nachgelas¬
sen hat , geht am Monatsende schon um 23 Uhr
unter . Er hat „seine“ Jungfrau wieder verlassen
und die Waage erreicht . Ein reizvoller Anblick
bietet sich durch die zweimalige Begegnung mit
der zunehmenden Mondsichel am 2. und am 30.
Juli . Saturn , noch immer in Jungfraunähe , und
zwar beim Hauptstern Spika, ist am Monatsende
ebenfalls nur noch kurz (eine Stunde ) am Abend¬
himmel sichtbar . Allmählich erobert der Riesen¬
planet Jupiter den nächtlichen Sommerhimmel.
Während der „Erhabene “ noch im Juni der „Er¬
satz-Morgenstern “ war , da Venus unsichtbar
blieb , schiebt er sich nun, zwischen Widder und
Stier langsam rechtläuflg (im Uhrzeigersinn ) wan¬
dernd , allmählich in die erste Nachthälfte. Ende
Juli geht er schon um 23.20 Uhr auf. Seine Beob¬
achtungsmöglichkeit verbessert sich von Jahr zu
Jahr , da er sich nicht mehr in den südlichen,Tier¬
kreisbildern befindet.

Bei der Betrachtung des Fixsternhimmels fin¬
den wir den südlichsten Teil des Tierkreises mit
Skorpion. Schütze, Schlangenträger und Schlange
in der Gegend des Südpunktes . Die Bögen, welche

die Sterne zwischen Auf- und Untergang be¬
schreiben , sind sehr kurz . Im Osten steigt Pega¬
sus empor , der aus der griechischen Sage als
Dichterpferd bekannt Ist , im Westen sinkt Bootes
mit Arkturus schon wieder herab . Hoch im Süd¬
osten steht das Sommer-Dreieck Schwan, Leier
und Adler . Der Kopf des Schwan, der über die
steil sich wölbende Milchstraße nach Süden
„fliegt“ , läßt Im Feldstecher deutlich ein rotes
und ein blaues „Auge“ erkennen . Reizvoll ist der
Delphin, unterhalb des Adlers, der wie ein He¬
gender Kinderdrachen aussieht .

Das Sternbild Herkules , ln Zenitnähe , das aus
schwachen Sternen besteht , Ist mit der Leier , die
am Monatsende ihre Höchststellung erreicht , das
Monatsbild. Herkules Ist wegen seiner pracht¬
vollen Kugelhaufen (M 13 und M 92) , ln mond¬
losen Nächten mit bloßem Auge erkennbar , von
besonderer Bedeutung. M 92 liegt etwas rechts
vom linken „Arm“ und M 13 liegt zwischen den
beiden rechten Seitensternen des „Körpers " . Der
Fernrohrbesitzer kann darüber hinaus noch eine
Reihe von Doppelsternen finden . Rechts neben
Herkules findet sich der zarte Reif der nördlichen
Krone , die als Krone der Liebesgöttin Aphrodite,
später im Besitz der unglücklichen Ariadne , ver-
stirnt worden war . Herkules ist, selbst bei den
Stemenbetrachtem des Altertums , ein „uner¬
forschtes Bild“ . Am volkstümlichsten ist die Vor¬
stellung . ln dem Bild den griechischen Helden
Herkules zu sehen , der seinen Arm gegen den
Kopf des Himmelsdrachens (zwischen großem und
kleinem Bär) reckt, der in diesem Zusammen¬
hang den von Herkules erlegten Hesperiden-Dra-
chen darstellt Da die Leier dicht bei dem Bild
steht , wird es auch als der Sänger Orpheus ge¬
deutet oder auch als Atlas, den Träger des Him¬
melsgewölbes. wegen seiner zentralen Stellung.
Die Araber nannten das Sternbild „Alkaris“ (Tän¬
zer) , der Mann in schwingender Bewegung.

Die Sonne betritt am 21 . Juli das Sternbild

Krebs und am 23. das Tierkreiszeichen Löwe , der
Monat steht also vorwiegend noch unter dem Zei¬
chen der Zwillinge. Am 22. Juli beginnen die 40
„Hundstage“

, die heißeste Jahreszeit in unseren
Breiten . Die Erde steht dabei in ihrer sonnen-
femsten Stelle auf ihrer Bahn, was vielleicht
überraschen mag, wie auch die Tatsache, daß die
heißeste Zeit sich nicht mit den längsten Tagen
deckt. Die Südhalbkugel hat ihren Sommer zur¬
zeit der Sonnennähe . Im übrigen haben die Jah¬
reszeiten mit der wechselnden Entfernung Erda
— Sonne nichts zu tun . Dr. S . Knecht

Mehr Bücher als vor dem Kriege
Das deutsche Verlagsschaffen 1951

In der Bundesrepublik und ln Westberlin sind
im vergangenen Jahr 14 098 Bücher, Atlanten und
Karten herausgegeben worden . Damit sind, wie
der Börsenverein deutscher Verleger- und Buch¬
händler -Verbände in einem Rundschreiben ge¬
stern bekannt gegeben hat , 1951 ln der Bundes¬
republik mehr Bücher erschienen als in der glei¬
chen regionalen Begrenzung vor dem Kriege . Die
Buchproduktion des Jahres 1938 umfaßte im da¬
maligen deutschen Staatsgebiet 23101 Titel.

Aus dem umfangreichen statistischen Material
seien noch folgende Zahlen genannt : Die Belle¬
tristik zählte im vergangenen Jahr 2491 Titel,Schulbücher wurden 1192 aufgelegt , Religion und
Theologie umfaßten 1044, Jungschriften 1044, Tech¬
nik 860 , Naturwissenschaft 621 , Rechtswissenschaft
599 und Geschichte , Kulturgeschichte, Volkskunde
und Verwandtes 568 Titel . Mindestens 20 Titel
brachten 163 Verlage im vergangenen Jahr her¬
aus . 42 Verlage kamen je auf über 50 und 12 je
auf über 100 Titel. Insgesamt erschienen 1951 bei
2479 Verlagen Bücher. Der durchschnittliche La¬
denpreis eines Buches betrug im vorigen Jahr
7 .20 DM . 1936 zahlte man im Durchschnitt 3 .97 RM .

Der Börsenverein teilte ferner mit , daß 760 wis¬

senschaftliche Zeitschriften und Jahrbücher An¬
fang 1952 wieder in ganz Deutschland Vorlagen:
652 (393 alte und 259 neue) ln der Bundesrepublik
und 108 (64 alte und 44 neue) in der Sowjetzone.

-e.
Ärztetagung in Nürnberg

Zur Dritten Wissenschaftlichen Ärztetagung
des Bundesgebietes kamen rund 1000 Arzte aus
ganz Deutschland im Nürnberger Opernhaus zu¬
sammen . Über die drei Hauptthemen der Tagung
— Herz und Kreislauf , Erkrankungen der Niere
und Erkrankungen des Darms — werden in der
bis zum 29. Juni dauernden Tagung über dreißig
Professoren und Dozenten Vorträge halten . Der
Nachmittag des ersten Tages brachte eine Vor¬
führung der modernsten Untersuchungsmethoden
und chirurgischen Behandlungsverfahren des
Herzens und der großen Gefäße. Der Herzchirurg
Emil Karl Frey (München) berichtete über die
jetzt möglichen Operationen zur Beseitigung an¬
geborener und erworbener Herzklappenfehler ,die heute bereits vielfach anzuwenden sind.
Durch diese Eingriffe können vor allem jugend¬
liche Patienten dem sicheren Tod entrissen wer¬
den . Professor Robert Janker (Bonn) zeigte Me¬
thoden der Röntgenologie, die zur Diagnostik der
Herzfehler dienen . Ein von ihm vorgeführter
Film über die röntgenkinematographische Dar¬
stellung der gesamten Bewegungsabläufe im Her¬
zen ließ die Möglichkeiten dieser hochspeziali¬
sierten Untersuchungsmethode erkennen . -a .

Ein „Gesamtrat für das deutsche
Buch - , Musikalien - und Zeitschrif¬
ten w e s e n “ zur Sicherung der kulturellen Auf¬
gaben des Gesamtbuchhandels ist auf Anregung
des Börsenvereins deutscher Verleger- und Buch¬
händler -Verbände mit dem Sitz in Frankfurt ge¬
gründet worden . Vorsitzender ist Dr. A . Ten-
bergen vom Verband des werbenden Buch- und
Zeitschriftenhandels (Köln).
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Ein neues Dampfkraftwerk in Heilbronn
Größer und leistungsfähiger als das Werk Marbach / Baubeginn noch dieses Jahr

Heilbronn (Eig . Bericht) , Die Energieversorgung
Schwaben (EVS ) befaßt sich seit längerer Zeit
mit der Projektierung eines modernen Wärme¬
kraftwerks . Von Monat zu Monat steigt der Ener¬
gieverbrauch im heutigen Land Baden-Württem¬
berg an. 1951 betrug der Stromverbrauch 5182
Millionen Kilowattstunden . Dies entspricht ge¬
genüber 1950 einer Steigerung von 18,2 Prozent .
Finanzminister Dr . Frank gab vor kurzem be¬
kannt , daß mit dem Bau des fertig projektierten
Dampfkraftwerks bei Heilbronn noch in die¬
sem Jahr begonnen wird .

Das neue Dampfkraftwerk wird in dem bereits
ausgedehnten Industriegebiet von Neckar¬
gartach errichtet . In seinem Endausbau wird
dieses Heilbronner Wärmekraftwerk größer und
leistungsfähiger als das vor einigen Wochen voll
ausgebaute Dampfkraftwerk Marbach a . N .,
welches heute maximal täglich 4,7 Millionen
kWh und ein Viertel der elektrischen Energie
erzeugt , die in Württemberg verbraucht wird .

Zunächst ist ein Maschinensatz mit einer Lei¬
stung von 64 000 kW in Auftrag gegeben. Für die
Dampferzeugung soll ein moderner Schmelzkam-
mer-Steilrohrkessel mit einem Betriebsdruck von

132 atü gebaut werden . Die Finanzierung dieses
gewaltigen Projekts bereitet noch einige Schwie¬
rigkeiten , so daß der Ausbau nur schrittweise
erfolgen kann und sich über mehrere Jahre er¬streckt . Im allgemeinen rechnet man damit , daß
bei einem Dampfkraftwerk 300—500 DM je kW
investiert werden müssen . Die Planung bei die¬
sem modernsten Wärmekraftwerk in Süddeutsch¬
land geht dahin , später weitere Maschinensätze
aufzustellen , damit der Energiebedarf der hei¬
mischen Industrie weitgehend gedeckt wird.Durch die Verbundwirtschaft und den Strom¬
austausch mit andern Gebieten ist die Wirtschaft¬
lichkeit des Dampfkraftwerks auch außerhalb der
Arbeitszeit gesichert . Die Voraussetzungen für
den Bau des neuen Wärmekraftwerks in Heil¬
bronn sind besonders günstig , da hier bereits ein
derartiges Kraftwerk besteht und auch die um¬
fangreichen Schalt- und Übertragungsanlagenvorhanden sind, wodurch bedeutende Gelder ein¬
gespart werden . Außerdem steht für die Dampf¬
erzeugung Neckarwasser in genügenden Mengen
zur Verfügung . Auch der Brennstoff für das Kes¬
selhaus kann schnell und billig auf dem Wasser¬
weg bis ans Werk geführt werden.

Tag der Inneren Mission
Stuttgart . Der diesjährige Tag der Inneren Mis¬

sion wird in der württ . Landeskirche am 6. Juli
begangen . Er steht diesmal , wie alle Opfertageder Inneren Mission im Bundesgebiet , unter der
Losung : „Bleibet fest in der brüderlichen Liebei“An diesem Tag soll, so heißt es in einem Wortvon Landesbischof D . H a u g an die Gemeinden,sichtbar werden , daß die Christen mit der Bru¬
derliebe ernst machen.

Zur Inneren Mission in Württemberg gehören
285 Anstalten und Heime mit insgesamt etwa

Aus Südwürttemberg
Hermann Hesse als 75jähriger. Hesse wurde
am 2. Juli IS77 in Calw geboren und lebt heute
in der Schweiz , seiner Wahlheimat. Die vielen
Romane und Erzählungen des Dichters und No¬
belpreisträgers haben seinen Namen zu einem
Begriff der deutschen und ausländischen Litera¬
tur gemacht. Foto : Presse -Seger

Kurze Umschau
Auf dem Untersee kam ein 13jähriger Schüler

aus Ermatingen (Schweiz ) ums Leben, als sein
selbstgebasteltes Paddelboot 30 m vom Ufer ent¬
fernt umkippte. Während sich sein Freund an
Land retten konnte, blieb der Dreizehnjährige in
Schlingpflanzen hängen und ertrank . Der Geret¬
tete war von dem traurigen Erlebnis so erschüt¬
tert . daß er erst am nächsten Morgen über den
Unglücksfall berichtete.

Der südbadische Bäcker - Innungsverband hält
am 12. und 13 Juli in Konstanz seine diesjährige
Obermeister- und Delegiertentagung ab, auf der
auch über einen evtl . Zusammenschluß mit dem
nordbadischen Bäcker-Innungsverband entschie¬
den werden soll .

Aus dem Zug gestürzt hat sieh ein 25jähriger
nervenkranker Mann aus Sulz a. N . zwischen den
Stationen Horb und Eyach . Er war in Begleitung
seines Vaters, der den kranken Sohn in die Ner-
venklinik nach Tübingen bringen wollte.

Infolge Kurzschluß brannte in einem Baustoff¬
werk in Gundelsheim, Kreis Heilbronn, ein 30 m
langer Schuppen mit wertvollen Maschinen ab.
Der Sachschaden beträgt 40 000 DM .

Ein 27jähriger Musikstudent aus Bayern fuhr
bei Biberach mit seinem Motorrad in einer Kurve
auf eine Zugmaschineauf und war sofort tot .

Priesterweihe 1952
Rottenburg . Bischjf Dr. Leiprecht wird in

diesem Jahr wieder an zwei Orten die Priester¬
weihe erteilen und zwar am 19. Juli im Dom zu
Rottenburg und am 20. Juli in der Stifts¬
kirche zu Ellwangen .

In Rottenburg werden die Priesterweihe
empfangen die Diakone : Wilhelm Graf (Rott¬
weil) , Karl Haas (Schramberg ) , Dr. KurtKeinath
(Nürtingen ) , Bruno Kurfeß (Stuttgart -Hofen) , Ri¬
chard Kurz (Buchau) , Dr . Bruno Sauter (Tübin¬
gen) , Franz Schmid (Weingarten ) , Georg Spren¬
ger (Gattnau , Kr . Tettnang ) , Erwin Vogel (Vogt,Kr . Ravensburg ) .

In Ellwangen werden zu Priestern geweiht
die Diakone : Johannes Barth (Ellwangen ) , Vin¬
zenz Dörr (Mulfingen) , Konrad Förster (Schwäb.
Gmünd) , Josef Hecht (Bad Mergentheim ) , Alfred
Heilig (Schwäb. Gmünd) , Josef Kuhnle (Stutt¬
gart ) , Benno Kurz (Spraitbach bei Schwäb.
Gmünd) , Josef Laupheimer (Mietingen) , Franz
Mäule (Ellwangen ) , Alfons Mühleck (Bad Mer¬
gentheim ) , Josef Rief (Pfahlheim ) , Edwin Rink
(Herrlingen ) , Max Röhrle (Erolzheim) , Rudolf
Reinhardt (Bad Cannstatt ), Rolf Scheiffele
(Schorndorf) , Max Seckler (Westerhofen , Kreis
Aalen) , Franz Ullerich (Aalen) . Emanuel Wieser
(Dischingen, Kr . Heidenheim) , Max Wolf (Weil-
derstadt ).

Eine Gesellschaft der Modellfreunde
Friedrichshafen . Die Gesellschaft der Modell¬

freunde Deutschlands e. V . ist in Friedrichshafen
nunmehr am Wochenende gegründet worden . Sie
strebt den Zusammenschluß von Arbeitsgemein¬
schaften für einzelne Modellbaugebiete an , will
Ausstellungen und Wettbewerbe veranstalten , die
Einrichtung von Werkstätten für werkgerechten
Modellbau unterstützen und Kurse für Ausbilder
und Lehrer im Werkunterricht abhalten . Zum

vorläufigen Präsidenten wurde Fabrikant Erich
Gotting aus Wasserburg am Bodensee ge¬wählt . Als erste Veranstaltung ist in Friedrichs-
hafen ein wassersportlicher ModeUwettbewerb
mit österreichischer und schweizerischer Beteili¬
gung und in Stuttgart ein Automobilrennen mit
naturgetreu nachgebildeten Miniaturwagen vor¬
gesehen.

Das Schützenfest in Biberach
Biberach. Eine uralte historische Überlieferung ,das Biberaeher Kinder- und Schützenfest, läßt

jedes Jahr im Juli die malerische oberschwäbische
Wielandstadt zu einem besonderen Anziehungs¬
punkt für jung und alt werden . Wenn am 6. Juli
die Blasmusik vom Gigelturm ertönt , ist die
junge Schar nicht mehr zu halten . Böllerschüsse
krachen über den winkligen Gassen und fröh¬
lichen Giebeln der Patrizierhäuser , und die
Trommler und Schützen marschieren mit dem
Fahnenzug durch die Stadt Das fröhliche Treiben
der „kleinen und großen Schützen“ geht am Mon¬
tag , 7. Juli , weiter und findet am 8. Juli im
großen Festzug. an dem 1000 kostümierte Kinder
teilnehmen , seinen Höhepunkt.

Zunfttänze versetzen die Zuschauer in die Be¬
haglichkeit des alten Biberach. Umzug und Volks¬
tänze werden am 13 . Juli wiederholt . Das Schönste
in Biberach in diesen Wochen ist jedoch das Kin¬
dertheater , in dem dieses Jahr 250 Kinder Hauffs
Märchen vom „Kleinen Muck “ aufführen .
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17 500 Betten , die sich auf die drei großen Ge¬
biete der Gesundheits- , Erziehungs- und Wirt¬
schaftsfürsorge verteilen . In den Bereich der G e-
sundheitsffürsorge gehören zwölf Kran¬
kenhäuser und Heilstätten . 55 Erholungs- und
Freizeitheime , 4 Anstalten für Epileptiker und
Schwachsinnige, 4 Heime für Mutter und Kind,
3 Krüppelheime , je 2 Taubstummen - und Blin¬
denheime , 1 Heim für Schwerbeschädigte und 1
Heim für Alkoholkranke . Die Erziehungs¬
fürsorge umfaßt 45 Erziehungsheime , 18 Lehr¬
lings- und Jugendwohnheime , 7 Schüler- und
Schülerinnenheime , 7 Haushaltungsschulen , 11
Jugendgemeinschaftswerke für männliche Jugend ,
4 Internate oder Ausbildungsstätten , 2 Übergangs¬
und Bewahrungsheime und 1 Jugenddorf . Zur
Gruppe der Wirtsehaftsfürsorge gehö¬
ren 68 Alten- und Feierabendhäuser , 9 Heime
für halbe Kräfte , 8 Übernachtungs- und Bahn¬
hofsräume , 8 Hospize. 4 Wohnheime für berufs¬
tätige Frauen und 3 für berufstätige Männer
und 2 Arbeiterkolonien . Insgesamt sind in den
Anstalten und Einrichtungen der Inneren Mission
in Württemberg 5000 Diakonissen und 400 Dia¬
kone tätig .

Aus Nordwürtfemberg

Es muß einmal gesagt werden
ah . Wir lesen auf dieser Seite jeden Tag von

Unfällen und Verbrechen in Südwestdeutschland.
Es handelt sich immer nur um eine Auswahl,denn alles zu bringen , was in diese beiden Spar¬
ten fällt , würde den Leser bald ermüden . Schon
das , was wir tatsächlich berichten, wird manchem
zu viel sein. Dabei scheiden wir einen ganz be¬
stimmten Sektor von Vergehen und Verbrechen
im allgemeinen von vornherein aus, nämlich die
Sittlichkeitsdelikte . Wir gehen von der Voraus¬
setzung aus , daß auch Kinder die Zeitung in die
Hand bekommen und kindliche Neugier durch
solche Berichte auf Dinge gelenkt wird , die ihr
besser entzogen bleiben.

Was uns heute bewegt, betrifft nun gerade die
Kinder , geht aber weniger diese, als die Eltern
und Erzieher an. Es handelt sich nämlich um die
seit dem Krieg beängstigend angewachsene Zahl
der sittlichen Verfehlungen an Kindern . Wir dür¬
fen die Augen vor diesem Thema nicht verschlie¬
ßen, denn es hat trotz der allmählichen Normali¬
sierung unseres bürgerlichen Lebens in West¬
deutschland an Aktualität noch nichts verloren .
Die Ursachen wollen wi> hier nicht näher unter¬
suchen. Sie liegen, ganz allgemein gesprochen,in der Erschütterung unserer gesellschaftlichen
Ordnung durch zwei verlorene Kriege und in der
damit zusammenhängenden Lockerung sittlicher
Bindungen . Wichtige1’ ist für uns , was wir gegendiese Seuche tun können.

Polizei, Jugendpflege und Jugendfürsorge ha¬
ben in den letzten Jahren Erfahrungen gesam¬
melt , die für alle Eltern und Erzieher wertvoll
sein dürften . Ihr Kernpunkt lautet : Der sicherste
Schutz gegen die Verführung eines Kindes ist
dessen unbedingtes Vertrauen zu den Eltern !
Ein Kind , das weiß, daß es mit allen Fragen,
Ängsten und Erlebnissen zu seinen Eltern kom¬
men kann , wird Vater oder Mutter sofort be¬
richten , wenn es einen verdächtigen Annäherungs¬
versuch spürt Das normal entwickelte Kind hat
eine natürliche Abscheu gegen die Verführung
durch Erw achsene. Und meistens ist es doch so,daß der Verführer seinen Anschlag durch Ge¬
fälligkeiten (Autofahren ) , kleine Geschenke (Scho¬
kolade) , Zärtlichkeiten , durch die Erweckung der

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Dienstag, 1 . Juli

Auftrieb : Rinder 919 , Kälber 1339, Schweine
1665, Schafe 36. Preise : Ochsen a 95 bis 105,b 78 bis 92 ; Bullen a 98 bis 104, b 88 bis 95 ; Fär¬
sen a 102 bis 114, b 85 bis 98 ; Kühe a 77 bis 84,b 68 bis 76, c 60 bis 67, d bis 55 ; Kälber a 136 bis
145 , b 114 bis 130, c 95 bis 105. d bis 82 ; Schafenicht notiert ; Schweine a 116 bis 118, bl 117 bis
119 , b2, c 118 bis 120, d 114 bis 118, e , f bis 110,gl 102 bis 108, g2 bis 100. Marktverlauf :Rinder langsam , größerer Überstand . Kälber sehr
schleppend, geräumt . Schweine mäßig belebt , ge¬räumt .

kindlichen Neugier oder durch Versprechungen
vorbereitet und die eigentliche Delikthandlung
erst begeht , wenn er sich in das Vertrauen des
Kindes eingeschlichen hat . Das kann er aber
nicht, wenn das Kind gewohnt ist , von sich aus
alles , was es erfährt , den Eltern zu erzählen .

Auch von Gefälligkeiten , zu denen Kinder re¬
gelmäßig von Bekannten und Nachbarn angehal¬
ten werden , sollen die Eltern Kenntnis haben .
Solche Gelegenheiten sind schon oft mißbraucht
worden . Für Fremde keine Besorgungen machen
lassen ! Kein Herumtreiben am Abend in dunk¬
len Ecken und Straßen dulden ! Auch tagsüber
sollten die Eltern möglichst immer wissen , wo
sich ihre Knder aufhalten Dem Kind nicht jeden
Wunsch erfüllen ! Wenn es beizeiten verzichten
lernt , ist es auch gegen fremde Verlockungen ge¬
feit . Das natürliche Zärtlichkeitsbedürfnis des
Kindes muß innerhalb der verwandtschaftlichen
Bande seine Erfüllung finden, damit es Liebko¬
sungen Fremder abschüttelt . Rechtzeitige sexuelle
Aufklärung , damit das nicht in schmutziger Weise
die Straße oder ein Verführer besorgt .

Die bloße Warnung vor dem „bösen Mann“
Ist erfolglos. Denn woran soll ihn das Kind er¬
kennen? Er erscheint in jeder Gestalt , jung oder
alt , als freundlicher Opa oder wie ein erfahrener
großer Bruder , abgerissen oder in feiner Kluft ,also wie irgendwelche andern Leute . Sobald er
sich dem Kind aber auf ungewöhnliche, noch nicht
einmal verdächtige Weise nähert , sollten die El¬
tern durch den Mund des Kindes davon erfahren .
Das ist für sie ein Signal , und sie werden zu
handeln wissen.

Der D -Zug-Täter gefaßt
Stuttgart . Der Mann, der in der Nacht zum ver¬

gangenen Freitag im Schnellzug Stuttgart —Düs¬
seldorf kurz vor Mainz ein 19jähriges
Mädchen überfallen und schwer verletzt hat ,
konnte am Montagmorgen festgenommen werden .
Es ist ein 22jähriger Arbeiter aus Biblis
(Hessen) , der im Darmstädter Gleislager be¬
schäftigt , jedoch wegen Krankheit beurlaubt war.
Er gestand die Tat , gab aber kein Motiv dafür an.

Lok schleift Pkw 100 m weit
Heilbronn . Ein Personenauto , das am Montag¬

nachmittag in Heilbrorin einen unbeschrankten
Bahnübergang vor einem Rangierzug überqueren
wollte , wurde von der Lokomotive erfaßt und
100 m weit geschleift. Der Fahrer erlag wenige
Minuten danach seinen schweren Verletzungen.
Sein Mitfahrer wurde nur leicht verletzt .

Streit um Segelfluggelände entschieden
Kirchheim/Teck. Das ehemalige Segelflugge¬

lände an der Teck , das zur Gemarkung von
Dettingen/Teck gehört , ist nun wieder
unbestrittener Besitz der Gemeinde. Der würt -
tembergische Luftfahrtverband hat eingewilligt,
die im Grundbuch auf dieses Gelände zugunsten
des früheren Luftsportverbands eingetragene
Dienstbarkeit zu löschen. Der größere Teil des
Geländes wird Viehweide, ein kleiner Teil soll
den Dettinger Segelfliegern für ihren Sport über¬
lassen werden .

Raserei : 4 Schwerverletzte
Nürtingen . Ein von einem deutschen Kraftfah¬

rer gelenkter amerikanischeer Pkw fuhr am
Montag zwischen Oberboihingen und
Nürtingen mit hoher Geschwindigkeit ein
entgegenkommendes Motorrad an. Der Motorrad¬
fahrer und sein mitfahrender Sohn wurden
schwer verletzt . Der Autofahrer kümmerte sich

Bti <# ba # wutbo bmd ) iet
„Herzlich willkommen“ stand über der Tür

eines Hauses in Gausbach im Murgtal, gegen
die plötzlich ein Anhänger raste , der sich, wäh¬
rend der Fahrt von der Zugmaschine gelöst
hatte . Das „Herzlich- willkommen“ galt allerdings
den Gästen, die im Haus gerade eine Hochzeit
feierten und, ziemlich erschraken , als es so an der
Haustür polterte . *

In Elchesheim , Kreis Rastatt , klagte ein
Tabakbauer , seine 10 000 Tabaksetzlinge seien
bei der Hitze am Eingehen, und er wisse nicht,wie er so viele Pflanzen auf einmal gießen solle.
Schließlich kam ihm die Feuerwehr zu Hilfe, die
mit ihrer Motorspritze auf die 20 000 qm große
Anbauflache 50 000 Liter künstlichen Regen nie¬
derließ .

*
Eine gefährliche Begegnung mit einem Wild¬

schwein hatte dieser Tage der Jagdaufseher der
Gemeinde Bambergen bei Überlingen . Er
ging einmal ohne Flinte aufs Feld, um Futter zu

mähen . Sein Dackel machte einen kleinen Streif¬
zug durch ein Weizenfeld und fing plötzlich an,
laut zu bellen . Der Jäger ging, nur mit der Sense
bewaffnet , seinem Hurid nach und stand plötz¬
lich einem Wildschwein gegenüber . Da der
Schwarzkittel zum Angriff überging , versuchte
der Jagdaufseher , sich mit der Sense zur Wehr
zu setzen. Letzten Endes war es aber nur der
Hilfe des Dackels zu danken , daß die Sau von
ihren wütenden Angriffen abließ und das Weite
such te.

#
Als in einer kleinen T aub er g em e in de

ein Landwirt den Futtertrog der Kühe säuberte ,
erwischte eines der Tiere den Mann am Haar¬
schopf und zerrte ihn mehrmals in die Höhe . Ver¬
zweifelt wehrte sich der Bauer und schlug mit
Armen und Beinen um sich , bis es ihm gelang,
sich zu befreien . Das Versehen des Hornviehs
kostete den Landwirt nicht nur einige Haarbü¬
schel , sondern auch ein Stück Kopfhaut . Er mußte
sich in ärztliche Behandlung begeben.

nicht um sie, sondern fuhr mit erhöhter Ge¬
schwindigkeit weiter . Dabei raste er am Orts¬
ausgang von Nürtingen gegen eine Tankstelle
und mußte ebenso wie sein Beifahrer schwer ver¬
letzt ins Nürtinger Kreiskrankenhaus eingeliefert
werden .

Aus Baden
Karlsruhe erhält ein Großkraftwerk

Karlsruhe . Der Aufsichtsrat des Badenwer¬
kes hat beschlossen, am Karlsruher Rheinhafen
ein Großkraftwerk zu errichten . Wie Wirtschafts¬
minister Dr . V e i t h in Karlsruhe ferner mit¬
teilte , handelt es sich um ein Millionenprojekt
für das der Stadtrat von Karlsruhe bereits 1,5
Millionen DM in den Haushaltsplan eingestellt
hat .

Zusammenstoß mit der Albtalbahn
Karlsruhe . Ein Lkw , der am Montagabend mit

einem fahrplanmäßigen Zug der Albtalbahn in
der Nähe von Ettlingen zusammenstieß,
wurde vollkommen zertrümmert . Dem Fahrer
wurden zwischen dem Führerhaus und dem ei¬
sernen Mast einer Stromleitung beide Beine ein¬
geklemmt . Er konnte erst befreit werden , nach¬
dem der Mast mit einem Schneidbrenner gekappt
worden war . Die Schuldfrage ist noch nicht ge¬
klärt .

Lkw gegen Straßenbahn
Freiburg . Ein Lkw ist am Montagabend in

Freiburg mit einer Straßenbahn zusammengesto¬
ßen . Einige Fahrgäste wurden durch Glassplitter
leicht verletzt . Der Straßenbahnwagen wurde
schwer beschädigt und konnte die Fahrt nicht
mehr fortsetzen . Auch der Lkw wurde arg zu¬
gerichtet . Der Fahrer des Autos gab an , er sei
von einem entgegenkommenden Fahrzeug ge¬
blendet worden .

Bundesausschuß für den Weinbaukongreß
Freiburg . Aus Mitteln des Bundesernährungs¬

ministeriums ist dem Deutschen Wein¬
baukongreß , der vom 24. bis 27 . August in
Freiburg stattflndet , zur Vorbereitung der
Lehr- und Industrieschau ein Bundeszuschuß von
50 000 DM zur Verfügung gestellt worden . Die
Unterstützung erfolgte „wegen der besonderen
Bedeutung der Ausstellung für den gesamtenWeinbau des Bundesgebiets und darüber hinaus
des europäischen Weinbaus“ .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Donnerstag : Am Mittwoch son¬

nig und sehr warm mit Tagestemperaturen zum
Teil über 35 Grad . Am Donnerstag allmählich
aufkommende leichte Gewitterneigung . Schwache
Winde.

37 Grad in Karlsruhe
Tübingen. Die Hitzewelle über Südwestdeutsch¬

land ist auch am Dienstag noch nicht abgeflaut.
An den einzelnen Orten wurden folgende Tem¬
peraturen (Grad Celsius im Schatten ) gemessen
(in Klammern die Temperaturen von Montag) :
Stuttgart 33 (31 ) ; Ulm 32 (30) ; Tübingen 35,2 (33,8 ) ;
Karlsruhe 37 (35) ; Mannheim 36 (35) ; Friedrichs¬
hafen 33 (31) ; Dreifaltigkeitsberg 31 (30) ; Freu¬
denstadt 31 (29) ; Freiburg 35 (33) ; Feldberg 26
(22) ; Donaueschingen 31 (28) .
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WIRTSCHAFT

Vorsiditiger Optimismus
Bundeswirtschaftsministerium und BdL berichten über die Wirtschaftslage

BONN . Obwohl die widerspruchsvolle wirt¬
schaftliche Situation im Mai fortbestanden habe
und die gegenläufigen Entwicklungen in der Pro¬
duktion sich gegenüber dem Vormonat noch ver¬
stärkt hätten , könne trotzdem die wirtschaftliche
Entwicklung mit ruhigem Optimismus betrachtet
werden , stellt das Bundeswirtschaftsministerium
in seinem Lagebericht für Mai fest .

Ende sinkender Preise
Die verstärkte Nachfrage der Konsumenten und

die Preisentwicklung auf den Weltrohstoffmärk¬
ten deuteten bei aller Uneinheitlichkeit im ein¬
zelnen auf ein Ende der Abwärtsbewegung hin .
Das Produktionsvolumen habe sich im Ganzen
wieder etwas erhöht . Trotz der auf zahlreichen
Weltrohstoffmärkten aufwärtsgerichteten Preis¬
tendenz habe die geringe Exportneigung ange¬
halten Bei der vermutlich recht bescheidenen
Vorratshaltung an Rohstoffen hätte man bei einer
Stabilisierung oder gar Umkehr der bisherigen
Preisentwicklung auf den Weltmärkten mit einem
verstärkten Engagement rechnen können . Tat¬
sächlich sei jedoch die Gesamteinfuhr um 8 Pro¬
zent , also nicht unerheblich , gesunken . Da gleich¬
zeitig der Export um ebenfalls 8 Prozent gestie¬
gen sei , ergebe sich ein gegenüber dem Vor¬
monat wesentlich erhöhter Außenhandelsüber¬
schuß .

Risiko höherer Importpreise
Der weitere Rückgang der Importe trotz stei¬

gender Rohstoffpreise ist nach Auffassung des
BWM wohl das deutlichste Zeichen für die zu¬
rückhaltenden Dispositionen ; sie bringen das
Risiko mit sich , später zu noch höheren Preisen
einkaufen zu müssen .

Zu den Gegensätzlichkeiten der augenblicklichen
Wirtschaftslage zähle auch der Rückgang der
kurzfristigen Kredite einerseits und die kräftige
Entlastung des Arbeitsmarktes andererseits . Letz¬
terer sei hauptsächlich nicht nur auf saisonale Ur¬
sachen , sondern auch auf den Verzicht auf Ent¬
lastungen zugunsten der Kurzarbeit in einzelnen
Wirtschaftsbereichen zurückzuführen . Gerade die
Einführung der Kurzarbeit spreche für die opti¬
mistische Beurteilung der künftigen Entwicklung
in den von Absatzschwierigkeiten betroffenen
Wirtschaftszweigen .

Bessere Rohstoffversorgung
Die Rohstoffversorgung der Bundesrepublik

habe sich weiterhin gebessert . Selbst bei Eisen
und Stahl und einigen noch als Mangelware zu
bezeichnenden Ne-Metallen sei eine fortschrei¬
tende Auflockerung feststellbar . Die Entwicklung

Finnen her ichte .

der Eisenversorgung wird im Bericht als nicht
einheitlich bezeichnet . Nach Annäherung des Ei¬
senpreises an den vermutlichen Marktpreis sei
nur teilweise eine spürbare Entspannung einge¬
treten . Die Bauindustrie hoffe auf eine Verkür¬
zung der Lieferfristen , die Versorgung mit Stahl -
und Formeisen habe sich für manche Industrie¬
bereiche gebessert . Die Bauindustrie erklärt
ihrerseits gleichzeitig , die unzureichende Versor¬
gung mit Baustahl erfordere die sofortige Frei¬
gabe der Eisenpreise .

BdL ; Keine Stagnation
Die Bank deutscher Länder bemerkt zu den

allgemeinen Entwicklungstendenzen ; Obwohl die
Gesamtproduktion seit dem Vorjahr nur wenig
gestiegen sei , könne die Entwicklung vom Stand¬
punkt der Wirtschaftsdynamik aus bisher nicht
als „ stagnierend “ bezeichnet werden . Mit der
Auflockerung wichtiger Versorgungsengpässe
durch die Produktionserhöhungen im Grundstoff¬
sektor und der anhaltend hohen , in der letzten
Zeit sogar gesteigerten Investitionstätigkeit sei
das Produktionspotential der Wirtschaft der Bun¬
desrepublik zweifellos beträchtlich erweitert
worden .

13 Prozent weniger Verbrauchsgüter
Der Abstand zwischen der Entwicklung der

Verbrauchsgüter -Produktion und der der übrigen
Industriezweige habe sich daher weiter vergrö¬
ßert . Im Vergleich zum Winterhalbjahr 1950/51 ,
das noch ganz im Zeichen der Korea -Hausse ge¬
standen habe , sei nun die Verbrauchsgüterpro¬
duktion um 13 Prozent niedriger , während die
Investitionsgüter ihren damaligen Stand um 19
Prozent bzw . 10 Prozent übertroffen hätten . Die
weitere Abnahme der Verbrauchsgüterproduktion
in den letzten Monaten hänge überwiegend mit
dem Bestreben von Industrie und Handel zusam¬
men , ihre Vorräte zu vermindern oder doch we¬
nigstens knapp zu halten .

Belebung im Einzelhandel
Die Einzelhandelsumsätze dagegen haben sich ,

wie die BdL feststellt , seit April fühlbar belebt .
Im Mai seien sie um ungefähr 17 Prozent höher
gewesen als im Mai 1951 ; dagegen hätten sie im
Durchschnitt des ersten Vierteljahres 1952 noch
um etwa 5 Prozent unter dem entsprechenden
Stand des Vorjahres gelegen . Hiermit verstärken
sieh nach Ansicht der BdL aber allmählich die
Tendenzen , die auf einen Umschwung im Lager¬
zyklus hinwirken und der Produktion wieder
einen gewissen Auftrieb geben können . Zumin -

Sparkassen fordern Spareinlagen -Wertsieherung
STUTTGART . Der Präsident des Württemberg !-

sehen Sparkassen - und Giroverbandes , G o e t z , er¬
klärte auf der 21. Verbandsversammlung am Mon¬
tag in Stuttgart , die Konsolidierung der allgemei¬
nen Wirtschaftslage in der Bundesrepublik habe
auch zu einer erfreulichen Sparkapitalbildung ge¬
führt . In den ersten vier Monaten dieses Jahres
hatten die Sparkassen in der Bundesrepublik mit
465 Millionen DM einen größeren Einzahlungsuber¬
schuß erzielen können als im ganzen Jahr 1951.

Um den Sparer in Zukunft vor einer etwaigen
neuerlichen Geldentwertung zu schützen hätten die
Sparkassen den zuständigen Bundesministerien Ent¬
würfe über ein wertgesichertes Sparen übergeben ;
hierdurch sollte dem Sparer ein hohes Maß von Si¬
cherheit für seine Einlagen gewährleistet werden . Wei¬
ter befasse sich die Sparkassenorganisation mit einem
Anhang zum Grundgesetz , der Gesetzgeber und Re¬
gierung bindend verpflichten soll die Währung zu
schützen . Es werde zurzeit auch erwogen , ein spar -
kasseneigenes Investment - Institut zu
schaffen Im übrigen sprächen sich die Sparkassen
angesichts der Gefahren , die der Währung drohen
könnten , für ein zweistufiges Zentralbanksystem
aus .

Die gleiche steuerliche Begünsti¬
gung für Sparguthaben , wie sie für festverzins¬
liche Wertpapiere und Aktien in Aussicht genom¬
men sei forderte Präsident Goetz auch für Spar¬
guthaben . Das vorgesehene Sparprämiengesetz sei
keineswegs iu der Lage , die steuerliche Gleichbe¬
handlung der Spareinlagen mit den Wertpapieren
zu ersetzen

Die Liquidität und Rentabilität der Verbandsspar¬
kassen habe sich seit 1951 verbessert . Die württem -
bergischen Sparkassen erzielten in den ersten fünf
Monaten des Jahres 1952 einen Spareinlagenzuwachs
von 48,3 Millionen DM gegenüber 53,9 Millionen DM
ln 1951. Bis Ende Mai sind die Spareinlagen auf
385,5 , die sonstigen Einlagen auf 671 Millionen DM
gestiegen . Die mittel - , kurz - und langfristigen Aus¬
leihungen belaufen sich zurzeit auf rund 583 Millio¬
nen DM gegenüber 550 Millionen DM Ende 1951.
Das sind rund 47 Prozent der Bilanzsumme . Auch
die Geschäftsausweitung der Württembergischen Gi¬
rozentrale (Landeskommunalbank ) habe sich 1951
und im ersten Halbjahr 1952 kräftig fortgesetzt .
Entsprechend ihrem Charakter als Landeskommu -

dest für das Herbstgeschäft werde sich der Han¬
del aller Voraussicht nach wieder stärker ein¬
decken müssen , selbst wenn die Preisentwicklung
zu Voreindeckungen keinen Anlaß geben sollte .
Auch der durch die Diskontsenkung bewirkte
Abbau der Kreditkosten komme einer solchen
Entwicklung entgegen .

Export bleibt Hauptziel
Hinsichtlich der verminderten Einfuhr , wie sie

auch vom BdM festgestellt wird , vertritt die BdL
den Standpunkt , daß sie nicht von langer Dauer
sein werde , da schon beim jetzigen relativ niedri¬
gen Stand der Produktion ein Abbau von Vor¬
räten stattfindet . Die Steigerung des Exports
müsse auf längere Sicht unbedingt eines der
Hauptziele der Wirtschaftspolitik bleiben ; dar¬
über dürften auch die Zahlungsbilanzüberschüsse
der vergangenen Monate nicht hinwegtäuschen .
Die Bundesrepublik müsse damit rechnen , daß
sie in absehbarer Zeit erhebliche zusätzliche Zah¬
lungsverpflichtungen gegenüber dem Ausland zu
erfüllen haben werde . Inwieweit der Wirtschaft
bei ihren Bemühungen um eine Erweiterung des
Absatzes durch Hereinnahme erhöhter Auslands¬
aufträge Erfolg beschieden sein werde , hänge
freilich auch davon ab , ob sich die Weltwirt -
schaftskonjunktur belebe und damit die zurzeit
noch immer stark beschränkte Aufnahmefähigkeit
der Weltmärkte wieder wachse .

Verschlechterte Ertragslage
Trotz der augenblicklich noch hohen Investi¬

tionsgüterproduktion stoße jedoch die private
Investitionskonjunktur allmählich auf gewisse
Hemmnisse . Vor allem habe sich die Gewinnlage
weiter Teile der Wirtschaft in letzter Zeit zwei¬
fellos verschlechtert . In vielen Industriezweigen
habe sich das Verhältnis zwischen den laufenden
Produktionskosten und den Erlöspreisen wesent¬
lich zuungunsten der betreffenden Betriebe ver¬
schoben . Die Möglichkeit in der Selbstfinanzie¬
rung von Investitionen seien daher allenthalben
gesunken . Eine stärkere Umschaltung auf die

Jahresbericht der Vertriebenenbank
BONN . In ihrem Bericht für 1951 stellt die Vertrie¬

benen - und Lastenausgleichsbank in Bad Godesbergfest , daß trotz mancher Enttäuschungen in Einzel¬
fällen die Gewährung von Krediten zur wirtschaft¬
lichen Eingliederung der Vertriebenen und zur För¬
derung der Geschädigten einen sehr beachtlichen
Erfolg gebracht habe . Der von B Jnd und Ländern
aufgebrachte Betrag von mehr als 1 Milliarde Mark
habe die Grundlage dafür geschaffen daß von den
Heimatvertriebenen etwa 35 000 Bauern und Neben¬
erwerbssiedler , 30 000 Handwerker , 5000 Industrielle ,37 000 Kaufieute und Kleingewerbetreibende und
13 0C0 Angehörige freier Berufe wieder in ihren Be¬
ruf zurückkehren konnten .

Berichtsgemäß konnte die Bilanzsumme der Bank
im abgeiaufenen Geschäftsjahr auf rund 450 Millio¬
nen DM erhöht werden . Rund 300 Millionen DM
davon entfallen auf Mittel des Hauptamtes für So¬
forthilfe . darunter 260 Millionen DM Existenzauf¬
baudarlehen die von der Bank als Treuhandge¬
schäfte fü . das Hauptamt für Soforthilfe verwaltet
werden . Im Rahmen der Existenzaufbaudarlehen
wurden rund 100 000 Anträge mit einer durchschnitt¬
lichen Höhe von jeweils 3400 DM bewilligt . Von den
bisher bewilligten Anträgen entfielen 44 Prozent auf
das Handwerk 36 Prozent auf den Handel 4 Pro¬
zent auf industrielle Betriebe und 16 Prozent auf
freie Berufe .

Zur Information
Die Bundesrepublik wurde von der türkischen Bo¬

denkreditbank gebeten , anläßlich der diesjährigen
Wirtschaftsmesse in Izmii vom 20. August bis 20.
Septembei Material über den deutschen
sozialen Wohnungsbau zur Verfügung zu
stellen , da die Türkei von den deutschen Erfolgen
auf diesen - Gebiet stark * beeindruckt sei .

Die Schweiz hat mit Wirkung vom 1. Juli dl «
bisherigen Kontrollen für den Handel mit Münz¬
goldbarren gelockert . Ab diesem Tag ist die Eln -
und Ausfuhr von Münzgold ohne besondere Er¬
laubnis der schweizerischen Nationalbank wieder
gestattet .

Fremcifmanzierung scheitere aber in vielen Fäl¬
len schon daran , daß trotz der überraschend gün¬
stigen Sparkapitalbildung die Placierung neuer
Aktien oder Schuldverschreibungen infolge der
bisherigen Zins - und Steuerpolitik nach wie vor
so gut wie unmöglich sei .

Olympia -Proben .• £ os Angeles — Kiew — Berlin
Deutsche Leichtathleten können sich neben Amerikanern und Russen sehen lassen

Gleichzeitig mit den Deutschen Leichtathletik -Mei¬
sterschaften in Berlin hielten die Amerikaner ln
Los Angeles ihre Ausscheidungen ab , während die
Oststaaten , voran die Sowjetunion , kurz zuvor in
Kiew die vorolympischen Prüfungskämpfe durchge¬
führt hatten . Wie schnitten nun die Deutschen in
diesem Vergleich zwischen Los Angeles , Kiew und
Berlin ab ?

unsere deutschen Meister bei dem theoretischen
Vergleich in sechs Disziplinen besser abschneiden :
über 100 m , 200 m , 800 m , 1500 m , Hammerwurf . Zu
berücksichtigen ist aber , daß bei den Russen , vor
allem aber bei den Amerikanern die Leistungsdichte
größer ist als bei uns . So bei den Amerikanern in
den Sprintstrecken und den technischen Disziplinen .

Dieser Leistungsvergleich zeigt erneut , daß

nalbank bleibe die Girozentrale bemüht , dem Kom¬
munalkredit neue Quellen zu erschließen , weil der
Wohnungsbau nur dann sinnvoll sei , wenn die Kom¬
munalwirtschaft auch die Investitionen finanzieren
könne , die für den Wohnungsbau notwendig werden .
Auch andere Einrichtungen des Verbandes , die öf¬
fentliche Bausparkasse Württemberg , die Sparkas -
sen -Versicherung AG und die Württembergische
Kreditverein AG verzeichnen eine günstige Ent¬
wicklung .

Zum neuen Verbandsgeschäftsführer wurde Theo¬
dor H o 1 i , der vorher in den Innenministerien von
Tübingen und Stuttgart tätig war , bestellt .

BIBERACH . — 3 Prozent Dividende bei
E V S . Die dieser Tage stattgefnndene HV der
Energie - Versorgung Schwaben AG verabschiedete
die Bilanz vom 31. Dezember 1950 und beschloß
die Ausschüttung einer Dividende von 3 Prozent
auf das AK von 60 Millionen DM .

Wie mitgeteilt wurde , hat die Gesellschaftler der
Währungsreform bis zum 81. März 1952 rund 94 Mil¬
lionen DM in Kraftwerken und Netzen investiert .
Das Unternehmen verfügte Ende 1951 über eine
Maschinenleistung von 299 100 kWh . Davon entfal¬
len auf die dre : Dampfkraftwerke 244 400 kWh . Der
gesamte Umsatz an elektrischer Energie belief sich
1951 auf 1644 (1950 : 1466) Millionen kWh . Die Strom¬
geldeinnahmen stellten sich auf rund 99 (83,22 ) Mil¬
lionen DM und werden sich im laufenden Jahr auf
rund 130 Millionen DM erhöhen . Die vorgeschlagene
Erhöhung des Kapitals auf 70 Millionen DM wurde
von der Tagesordnung abgesetzt , da die finanziellen
Vorbereitungen einiger Kommunalverwaltungen noch
nicht abgeschlossen sind .

Börsen : Zögerndes Geschäft
STUTTGART . Am Wochenbeginn entwickelte sich

das Geschäft an den Börsen in der Bundesrepublik
in allen Marktsparten nur zögernd Auch in Mon¬
tanen lagen kaum Anregungen vor . Lediglich die
Bekanntgabe des Ausgliederungsmodus bei Harpe -
ner und Essener Steinkohlen bewirkte einen leichten
Anstieg der Harpener Werte . Industriepapiere zeig¬
ten gut behauptete Notierungen . Heimische Werte
hatten in Stuttgart vielfach Gewinne von 1—5 Pro¬
zent aufzuweisen . Andere verloren auch (Bleicherei
Uhingen minus 10, Württembergische Cattun minus 6

Los Angeles Kiew Berlin Olympische Rekorde
100 m Bragg 10,5 Sukbarev (SU) 10,7 Zandt 10,6/10,5 Owens (USA ) 1936 10,2
200 m Stanfield 20,6 Goldowany (Ung ) 21,6 Zandt 21,5 Owens (USA ) 1936 20,7
400 m Whitfield 46,9 Pilas (Ung ) 48,5 Haas 47,0 Carr (USA ) 1932 46,2
800 m Whitfield 1 :48,6 Tschewgun (SU) 1 :51,4 Steines 1 :49,5 Whitfield 1948 1 :49,2
1500 m McMillen 3 :49,3 Beres (SU ) 3 :48,2 Lueg 3 :43,0 Lovelok (Neuseel .) 1936 3 :47,8
5000 m Stone 14 :27,0 Kasanzev (SU) 14 :13,2 Steller 14 :38,6 Reiff (Belg .) 1948 14 :17,8
10 000 m Stone 30 :33,4 Zatopek (SU ) 29 :26,0 Schade 30 :46,2 Zatopek (CSR ) 1948 29 :59,6
110-m -H . Dillard 14,0 Popov (SU ) 14,0 Troßbach 14,7 Porter (USA ) 1948 13,9
400-m -H . Moore 50,7 Litujev (SU ) 52,1 Kohlhoff 53,5 Cockran (USA ) 1948 51,1
3000 -m -Hl . Ashenfelter 9 :06,4 Kasanzev (SU) 8 :48,6 Gude 8 :50,0 Iso -Hollo (Finnl .) 1936 9 :03.8
Weitsprung Gourdine 7,72 Matadov (SU ) 7,29 Klophaus 7,27 Owens (USA ) 1936 6,06
Hochsprung Davis 2,05 Soeter (Rum ) 2,00 Böhr 1,85 Johnson (USA ) 1936 2,0S
Dreisprung Shaw 15.36 Tscherbekov (SU) 15,50 Bodenhagen 14,69 Tajima (Japan ) 1936 16,06
Stabhoch Richards 4,47 Denisenko (SU ) 4,42 Oertl 4,00 Meadows (USA ) 1936 4,35
Kugel Hooper 17,41 Grigalka (SU ) 16,72 Theurer 15,17 Thompson (USA ) 1948 17,12
Diskus Iness 53,29 Klics (Ung ) 52,12 Hipp 48,28 Consolini (Ital .) 1948 52,78
Speer Miller 71,84 Tscherbakov (SU ) 70,33 Koschel 66,73 Järovinen (Finnl .) 1932 72,71
Hammer Engel 55,59 Nemeth (Ung ) 57.35 Storch 59 .44 Hein (Deutschi .) 1936 56,49

Die neuen Deutschen Meister übertrafen die USA -
Besten in vier Wettbewerben (1500 m , 8000-m -Hin -
dernis , Hammerwurf ) und im 100-m -Lauf erreichte
Zandt ebenfalls 10,5 wie die Yankees . Gegenüber
den besten osteuropäischen Leichtathleten konnten

Kurz berichtet
Im Entscheidungsspiel um den Aufstieg zur

zweiten Liga haben sich Amberg und BöckIn¬
gen am Montag nach Verlängerung 1 :1 getrennt . Da¬
mit muß diese Begegnung , voraussichtlich am kom¬
menden Sonntag , falls der DFB zustimmen wird ,
wiederholt werden .

Die zweiten Segelflugweltmelster -
schaften sind am Montag in Spanien auf dem
Flugplatz Carabanchel , ln der Nähe von Madrid ,
eröffnet worden . Insgesamt nehmen an den Mei¬
sterschaften , die bis zum 13. Juli andauem , 19 Na¬
tionen teil . Unter den deutschen Fliegern befindet
sich u . a . auch Hanna R e 11 s c h .

Beim Wimbledon - Tennisturnier ste¬
hen mit den . Favoriten S e d g m a n , Australien ,
und dessen ewigen Rivalen D r o b n y , Ägypten ,
F1 a m , USA und Rose , Australien , die letzten
Vier Im Herreneinzel fest . Heute abend werden die
Endspielgegner ermittelt . Im Kampf um die letz¬
ten Acht des Herrendoppels sind die deutschen
Spieler Hermann und Buchholz gegen
Ayre/Richardson ausgeschieden .

An den durch das Bundesinnenministerium finan¬
zierten Ausscheidungskämpfen für die Olympia¬
jugendfahrt nach Helsinki haben sich 27 Ju¬
gendliche aus Baden -Württemberg qualifiziert . Dar¬
unter von Südwürttemberg : Herbert Selig , He -
chingen ; A . Hon er , Spaichingen ; Rolf Feucht ,
Reutlingen .

Deutschland ln den Läufen — und zwar auf fast
allen Strecken — Weltklasseleute hat , die mit guten
Aussichten nach Helsinki fahren . Schlecht Ist ea
dagegen in den Sprüngen und Würfen bestellt . Hier
machen nur unsere Hammerwerfer eine Ausnahme .

In den olympischen Frauen -Wetbewerben werden
die Russinnen und die Deutschen neben Australier¬
innen , Neuseeländerinnen , Engländerinnen und der
Holländerin Fanny Blankers -Koen ein wichtigesWort mltsprechen (Fanny Blankers -Koen stürzte
soeben mit 11,4 den 100-m -Weltrekord von Helen
Stephens (USA ) um eine Zehntelsekunde ) . Ein Ver¬
gleich zwischen den deutschen Meisterschaftslelstun -
gen von Berlin und den russischen Spitzenergeb¬nissen von Kiew ergibt folgendes Bild :

100 m
200 m
80-m -HÜ.
Weitsprung
Hochsprung
Kugel
Diskus
Speer

Russinnen
Huykina 12,1
Huykina 24,6
Gloubowitschaja 11,4

Deutsche
Sander 11,(
Klein 24,(
Sander 11.1
Schmelzer 5,71
Buhtz 1,57
Kille 14,61
Werner 46,35
Krüger 44,35

Tschudina 6,08
Tsehudina 1,66
Tichajewitsch 14,94
Romachkova 49,92
Zybina 49,91

Bel den Frauen dasselbe Bild : Überlegenheit in
den Läufen , klare Unterlegenheit im Sprung und
Wurf .

Totogewinne
West -Süd -Block : Zwölferwette : 1. Rang je 211 471.20,2. Rang je 3 612.90, 3. Rang Je 145.20 DM . Zehner¬

wette : 1. Rang je 17 758.50, 2. Rang je 262.20, 3. Rang
je 114.60 DM . Gesamtumsatz : 4 128 993 .55 DM .

Nord -Süd -Block : Dreizehnerwette : Kein Gewin¬
ner mit 13 richtigen Tips . 1. Rang (12 Tips ) Je 21154,2. Rang je 755 .50, 3 . Rang je 60 DM . Elferwette : 1.
Rang je 22 578, 2. Rang Je 917, 3. Rang je 65 .50 DM .
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Bestecke
direkt v . Hersteller , rostfrei u .
versilb . Zahlungserleichterung .
Besteckfabrik Emil Wolfertz ,

gegr , 1875
Solingen Postfach n 93
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REINES HEILPFLANZEN - MITTEL - IN APOTH EKEN U N PPR O

Gallenkranke
Keine Kolik , keine Operation ,
keine , Diät mehr ! Sie können
wieder alle Speisen vertragen
durch das von namhaften Ärz¬
ten erprobte Naturkurmittel

Hübrosan !
Verlangen Sie Gratisprospekt 40
m . Dankschreib . G. Burgbacher ,
Stgt .-Möhringen,VaihingerStr .l4

Herrliche Ferientage Allnäiifinden Sie lm
Landhaus Bernhart , Waltershofen
(Kreis Wangen ) , Inmitten Tannen¬
wald . Freibad beste Verpflegung ,zum Preis von DM 6.—. Eigene
Landwirtschaft .

Steilenmarkt

liini lütfil . Glasergesellen
(Rahmenglaser ) gesucht ,
Eintritt sofort .
Angebote unter G 7775 an
die Geschäftsstelle

Hausgehilfin , jünger , f . sofort oder
spätest . 1. Juli gesucht . Haus Mar¬
garete , Falkau (Hochschwarzwald )

30jähriger lediger Mann
(Schwabe ) mit gut . Allgemein¬
bildung und besten Umgangs¬
formen , sucht Arbeit , halb -
oder ganztägig . Angebote erbet ,
unter G 7771 an die Geschäfts¬
stelle

Liefere nur allerbeste Tiere wie seit über 20 Jahren .
■ _ . ■_ _ _ _ weiße Legh . u . rebhf . Italiener ,

I lunsnennen 8 wo. dm 4.50, 10 wo. dm 5.—
12 Wo . DM 5.50, 15 Wo . DM 6.50. Kennf . Italiener und
schwarz - weiß -gescheckte Italiener , 8 Wo . DM 5.—, 10 Wo .
DM 5.50, 12 Wo . DM 6 —. Edelkreuzung : weiße Leghorn
X Blausperber , 10 Wo . DM 6.—, 12 Wo . DM 7 .—, 14 Wo .
DM 8.—. Blausperber , 8 Wo DM 8.—, 10 Wo . DM 9.—.
Rhodeländer . 8 Wo . DM 7 — 10 Wo . DM 7.50. Illustrieite

Preisliste kostenlos . Garantiert lebende Ankunft . 5 Tage zur Ansicht .
Bahnstation angeben . Geflügelfarm Wilhelm Niewöhner , anerkannte
Brüterei , Wiedenbrück 87 i . W ., Varenseller Straße 18, Telefon 437 .

lllflflflill g -eg&n . Rheuma , ITTTC
Verlancen Sie Gratisorobe von Dr . Kenlschler & Co . Laup e m 585fWitoq .

abon

Am Samstag 5. Juli , steht ln
meinen Stallungen wieder ein
großer frischer Transport

’unqer

Arbeits¬
pferde

bester Qualität , Rheinländer ui
Münsterländer , mittleren und
schweren Schlags .
Am Montag . 7 . Juli , steht ein
frischer Transport ln Ofterdln -
gen ln der „Krone “ Es sind
Kauf - und Tauschliebhaber
freundlichst eingeladen .
Kaufe laufend Schlachtpferde
zu den Tagespreisen .

Friedrich Weber
Pferdehandlung
Rexlngen , Tel . Horb 426

Wer braucht Werkzeuget
Werkzeugkatalog gratis Westfa
lia - Werkzeugco Hagen 576 Westf

Verkäufe
STRUMPFAUTOMATEN

Dopp . -Zyl . 2% —41/« Zoll , 6-10-14-
16- 18-Tlg . , Ripp . LL Jaquard -Gum -

mlfdig . Hllcher -Komet -Wild -Merz ,
Rundkettelm . 10—34-Tlg . , zu verk .
Angebote unter G 7565 an die
Geschäftsstelle

Stadt Rottenburg/Neckar
Die Stadt verkauft aus dem
Bestand des Städt . Bauhofes
einen noch sehr gut erhaltenen
Slratienk « hrbesen

(für Pferdezug )
Besichtigung täglich von 7—12
und 13—17 Uhr . Angebote sind
bis 15. Juli 1952 bei Stadtbau¬
amt Rottenburg einzureichen

Bürgermeisteramt

Hoher Blutdruck
Arterienverkalkung

mit ihren quälenden Begleitendfeinungen wieHerzunruh «
Schwindelgefühl , Nervosität , Reizbarkeit , Ohrensausen ,
Zirkulationsstörungen , allgemeiner geistiger und körper - (
lieber Leistungsruckgang werden seit vielen Jahren durch jf
AntisfeJerosill ' Dragees bekämpft . Antiskliilosin

1 enthält heilkräftige, blutdrucksenkende , herzregulxerend«
Kräuterdrogen und «extrakte , eine seit vierzig Jahren be¬
währte Blutsalz -Komposition sowie Medorutin , das di«
Adernwände elastischer macht. Antiskierosin greift die Be¬
schwerden gleichzeitig von mehreren Seiten her wirkungs¬
voll an. Hunderttausende gebrauchen es. 6c Dragees u
Kurpackung 360 Dragees du ix .80. In allen Apotheken .

Denken Sie daran
daß die Ziehung der

3. Klasse de >
Süddeutschen Klassenlotterie

bereits am 9 . u . 10 . Juli stattfindet

Lose noch zu haben bei Staatliche
Lotterie -Einnahme Freudenstadt ,
Murgtalstraße 10 - Volksbank

üDr. DruckreysOru/aBleichwacht
rtsffosöaeltigt

Für DM 2.50 aber nur in Apotheken !

Rauchen gewöhne ich . ihm ' ab
ohne sein Wissen Auch z. Selbst¬
kur H Trappe Hbf?. -Stell 1661

. , . sofort Linderungl
, ,Seit einiger Zelt nehme ich Klosterfrau Melissen¬
geist gegen nervöse Herz - und Magenschmerzen :
Soiort nach dem Einnehmen spüre ich Linderung
und habe jetzt nachts auch einen ruhigen Schlaf .
Ich kann Klosterfrau Melissengeist jedermann
wörmstens empfehlen !“ So schreibt Frau Friedei
Lauterbach . Köln -Sülz , Münstereifelerstr . 16. Seit
Uber 125 Jahren tst die rasch spürbare Hilfe von
Klosterfrau Melissengeist bei nervösen Herz - und
Magenschmerzen berühmt . Aber gerade ln unse¬
rer unruhigen Zeit findet er Vertrauen wie nie
zuvor !

Klosterfrau Melissengeist tn der blauen Packung mit 3 Nonnen tst in
allen Apotheken u . Drog erhältlich Denken Sie auch an Aktlv - Puderl
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Vom Schwäbischen in Hermann Hesses Werk
Zum 75 . Geburtstag des Dichters am 2 . Juli

Von Dr . Ernst Müller

GEDICHTE

Landschaft
Wälder stehen , See und Land
Wie in ölten Kinderzeiten ,

Ich will nicht behaupten, ich sei ein beson¬
derer Kenner der nahezu 6000 Dünndrucksei¬
ten , die der Verlag Suhrkamp zum Jubiläum
des Dichters als Gesamtausgabe (ohne Reden
und Briefe) vorlegt. Aber das Wichtigste kenne
ich , denn Hesse hat bei uns, soweit ich lite¬
rarisch zurückdenken kann , stets als Edel¬
stein und Krone des heutigen schwäbischen
Dichtertums gegolten . Er ist es wohl auch . Im
übrigen ist der Calwer Sohn eines Missionars
in die Reihe der Unsterblichen (Nobelpreis¬
träger ) aufgerückt, was viel , aber doch nicht
alles zu bedeuten hat . Über vierzig Jahre
lang wohnt Hesse in der Schweiz , zuerst war
er in Bern, dann siedelte er sich im Tessini-
schen Montagnola an. Aber einstmals in sei¬
ner Glanzzeit reichte Schwaben fast bis dort¬
hin. Und so möchte ich ihn zu den Staufer¬
schwaben zählen.

Doch das ist wahrlieh nur äußerlich. Wer
Sinn für praestabilierte - Geographie hat , mag
daraus Nutzen ziehen .

Woran wir seine Zugehörigkeit zur Gei¬
stigkeit des Schwäbisch -Württembergischen
erkennen können , ist Hesses Verhältnis zur
Sprache, zur Schreibe , zum geformten Satz,
der schwingt und eine geheime , meist lyrische
Eigenbewegung und Ausgeglichenheit hat.
Auch da , wo Hesse radikale Gedanken, Fluch
und Verzweiflung, Lebensnot und Dürftigkeit
ausdrücken will , wie in den großen Roma¬
nen Demian und Steppenwolf, bilden sich
ihm harmonische Sätze, läßt er die Worte
nicht expressionistisch zerfallen und die Ge¬
danken nicht aphoristisch zerfetzen . Er hat die
Ehrfurcht vor dem Eigenwuchs der Sprache,
erkennt deren Grenze und ihren syntaktischen
Organismus . Seine Prosa ist edel , andere mö¬
gen sagen , sie sei ritterlich, wieder andere, sie
sei romantisch gefärbt und verwurzelt. Seine
Vergleiche und Metaphern in den Gedichten
sitzen wie Blüte und Frucht, das Maß des
Verbindlichen und Klassischen ist in seinen
Reimen . Man kann ihn neben Schiller in den
Schulen lesen, kann sich an seinem Stil bilden
und beruhigen. Dies ist bei der heutigen Sprach-
schluderei fast ein Höchstes , ein Vollkomme¬
nes. Das ist mehr als ein Wissen um den Reiz
der Form, das ist Hegelische Einheit von Form
und Gehalt, bestes schwäbisches Erbe bis zum
kleinen Schulmeisterreim ä la Schwab oder
Weitbrecht hinab.

Ein Zweites führt schon in andere Gründe
und Abgründe. Es hängt mit der Lebensge¬
schichte eines Mannes zusammen, der schon
in früher Jugend weiß , daß er Dichter werden
will. Zu etwas anderem taugt er nicht . Aus
den Stationen seines Scheitems an bürgerli¬
chen Berufen holt er die Kraft zum Erzählen.
Die Werdensnöte eines Talentes im Schul¬
zwang bei blinden und hellen Erziehern fül¬
len ein gut Teil seiner frühen Romane , aber
auch noch die Läuterungen seiner spätestenGestalten. Vom kleinen Giebelrath bis zum
magister ludi Josef Knecht geht eine gemein¬
same , klare Linie. Dichten heißt ihm Ver¬
dichten des Selbsterlebten als Protest gegendas Ewig-Gestrige und Bürgerliche. Fällt es
da schwer , nicht an den Hölderlinschen Hy¬
perion zu denken? Hesse selbst merkte die
Gefahr, vom schmalen Grat der Dichtung
abzufallen auf den breiten Weg der schrift-
stellemden Unterhaltung. Und er ist ihr mann¬
haft begegnet, wie einstens Hölderlin. Man
lese seine „Konjekturalbiographie" ( 1925) , die ,im Stile Jean Pauls geschrieben , seine Not
kundtut . Er flieht in die Malerei, in die Mu¬
sik , um dann zu guter Letzt doch wieder Schrei¬
ber zu werden, nachdem er sich das Anrecht
auf das „unschuldige Geschäft “ des Dichtens
neu erworben hatte , in seiner selbstgewählten
Abschirmung, Einsamkeit, Askese sich gesam¬melt hatte , um von neuen Wandlungen und
Wanderungen zu berichten. Mögen viele die
empfindliche Periodik Hesses Nietzsche -ver¬
wandt finden , sie ist schwäbische Unruhe,faust-schellingische Sehnsuchtnach einer Wirk¬
lichkeit , die die bestehende Wirklichkeit in
Schatten und Nichts auflöst.

Das Wesen
Das „Bürgerliche“ nun, als ein stets vor¬

handener Zustand des Menschlichen , ist nichts
anderes als der Versuch eines Ausgleiches ,als das Streben nach einer ausgeglichenen
Mitte zwischen den zahllosen Extremen und
Gegensatzpaaren menschlichen Verhaltens.
Nehmen wir irgendeines dieser Gegensatz¬
paare als Beispiel , etwa das des Heiligen und
des Wüstlings , so wird unser Gleichnis alsbald
verständlich werden. Der Mensch hat die Mög¬
lichkeit, sich ganz und gar dem Geistigen , dem
Annäherungsversuch ans Göttliche , hinzu¬
geben , dem Ideal des Heiligen . Er hat umge¬
kehrt auch die Möglichkeit , sich ganz und gar
dem Triebleben, dem Verlangen seiner Sinne
hinzugeben und sein ganzes Streben auf den
Gewinn von augenblicklicher Lust zu rich¬
ten. Der eine Weg führt zum Heiligen , zum
Märtyrer des Geistes , zur Selbstaufgabe an

Wir zeigen an
Hermann Hesse , Gesammelte Dichtungen ,

Suhrkamp-Verlag, Frankfurt 1952, 6 Bände,90.— DM.
Hermann Hesse , Zwei Idyllen (Stundenim Garten; Der lahme Knabe) , Suhrkamp-

Verlag, Frankfurt 1952, 85 S . , 6 .50 DM.
Siegfried U n s e 1 d, Das Werk von Hermann

Hesse . (Ein Brevier) , Suhrkamp-Verlag, Frank¬furt 1952. 70 S., 1 .50 DM.
Otto Engel , Hermann Hesse (Dichtung und

Gedanke) , Frommanns-Verlag , Stuttgart 1948,94 S ., 1 .80 DM,

Damit sind wir bereits bei dem Indischen ,östlichen, das Hesse von früh an bewußt auf¬
sucht, verherrlicht, als Erlösung und Lebens¬
ideal preist. Er gesteht selbst die Liebe zu
Konfuzius und Buddha von seinen pietisti-
schen Ahnen und den schwäbischen Missio¬
naren gelernt und geerbt zu haben. Er glaubt
nicht wie ein ceylonischer Mönch an Buddha,
aber er braucht ihn , um jene schwäbische Re¬
flexionskraft zu begreifen, die Dialektik nach
innen, auf den Geist hin, die Dialektik des
Widerspruchs zur Öde und Leere des Gegen¬
wärtigen. Hesses Indiensehnsucht halte ich

letzt beherrscht sie seine Schreibe. Mag oft
den Leser ein gewaltsamer Synkretismus stö¬
ren, aber der am protestantischen Stiftlertum
zu Tübingen gebildete Dichter setzt im Glas¬
perlenspiel den „Männern des Lichts ohne
Zahl“, , die aus dem Stift hervorgingen, mit
seinem Kastalien das schönste Denkmal , einerder Form nach mönchischen , dem Gehalt nach
humanistisch-universalen Erziehungsanstalt.Da sind dann die uralten poetischen ZaubererMörike und sein Mozart , aufgenommen in das
Spiel um kosmische Geheimnisseund Erkennt¬nisse, da wird dann von dem Symbolischen

Und es ruhen alle Weiten
Friedevoll in Gottes Hand.
Eine stille Stunde lang
Kann ich so verzaubert schauen.
Und es schläft der alte Drang
Und es schläft das alte Grauen .
Doch ich weiß : die jetzt gebannt .
Werden balde auferstehen .
Und ich muß im grünen Land
Als ein Gast und Fremdling gehen.

Weiße Wolken

Das alte Hermann - Hesse-Haus in Gaienhofen am Bodensee Zeichnung von Hugo Geißler
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O schau, sie schweben wieder
Wie leise Melodien
Vergessener schöner Lieder
Am blauen Himmel hin!
Kein Herz kann sie verstehen ,
Dem nicht auf langer Fahrt
Ein Wissen von allen Wehen
Und Freuden des Wandems ward .
Ich liebe die Weißen, Losen
Wie Sonne, Meer und Wind,
Weil sie der Heimatlosen
Schwestern und Engel sind.

Sonder linq
Ich bin zuweilen wie ein wilder Mann,Der Götter höhnt und laute Nächte lang
Mit rohen Kameraden zechen kann
Und dem schon mancher scharfe Witz gelang.
Ich bin zuweilen wie ein schwaches Kind,Das ohne Schuld krank wurde und verdarb ,Und dessen Lächeln ungeboren starb .
Und dessen Träume voll von Engeln sind.

Im Nebel
Seltsam, im Nebel zu wandern !
Einsam ist jeder Busch und Stein ,
Kein Baum sieht den andern ,
Jeder ist allein .

für eine der vollkommenstenÄußerungen der
pietistischen Innerlichkeit, die seit Hölderlins
Ruf „Dem Kaukasus zu“ und seit Oetingers
Morgenlandfahrt sich hohen, heimischenAus¬
druck verschafft hat . Schreibt er davon, ge¬
duldig und ehrfürchtig, bekennt er am schön¬
sten, hat er wieder gewölbt, was er vorher
auseinanderriß, tiefenpsychologisch spaltete
oder mit dem Humor der kleinbürgerlichen
Seldwylaliebe auszugleichen suchte . Mit ihm
gelingt ihm die Überwindung der niedrigeren
Stufen der Sehnsucht, des romantischen Hän¬
gens an Erinnerungen, .an Kindheit, des Le¬
bensekels, der zerstörerischen Gefühle, der
schwärmerischen Peter-Camenzind -Stimmun-
gen , der pantheistischen Naturfrömmigkeit.
Hier werden ihm dann die geliebten Wolken ,die Berge und Flüsse, die tausendfach rau¬
schenden Stimmen der Bäume, Blumen und
Vögel zu magischen Gleichnissen und aku¬
stisch -optischen Zeichen wie auf östlichen Tu¬
schen und Gemälden. Mit indischen Karma-
und Wiederverkörperungsvorstellungen lernt
er die dichterische Phantasie zu beflügeln und
den Einklang, die Ergebung, zu finden, die ge-
schäftig -schweifende Abenteurerlust der abend¬
ländischen Neugier zu stillen. Davon ist sein
Spätwerk voll Die kristallen-durchgeistigte
Prosa hat gesiegt .

Im Glasperlenspiel am deutlichsten ist das
Indische mit dem Abendländisch-Humanisti¬
schen verknüpft , die Kontemplation mit der
vita activa eines geläuterten Lebens. Er wäre
kein Schwabe , wenn er das existentiale Nichts
als~ Nichtigkeit im Sinne Schopenhauers be¬
griffen hätte . Schon von je hat Hesse mit der
erzählerischen Form der Utopie gespielt. Zu-

des Bürgers
Gott Der andere Weg führt zum Wüstling,
zum Märtyrer der Triebe, zur Selbstaufgabe
an die Verwesung. Zwischen beiden nun ver¬
sucht in temperierter Mitte der Bürger zu
leben. Nie wird er sich aufgeben, sich hin¬
geben , weder dem Rausch noch der Askese ,nie wird er Märtyrer sein, nie in seine Ver¬
nichtung willigen — im Gegenteil, sein Ideal
ist nicht Hingabe, sondern Erhaltung des Ichs,sein Streben güt weder der Heiligkeit noch
deren Gegenteil , Unbedingtheit ist ihm uner¬
träglich, er will zwar Gott dienen, aber auch
dem Rausche , will zwar tugendhaft sein , esaber auch ein bißchen gut und bequem auf
Erden haben. Kurz, er versucht es, in, der Mitte
zwischen den Extremen sich anzusiedeln, in
einer gemäßigten und bekömmlichen Zone
ohne heftige Stürme und Gewitter, und dies
gelingt ihm auch , jedoch auf Kosten jenerLebens- und Gefühlsintensität, die ein aufs
Unbedingte und Extreme gerichtetes Leben
verleiht. Intensiv leben kann man nur auf
Kosten des Ichs. Der Bürger nun schätzt nichtshöher als das Ich (ein nur rudimentär ent¬
wickeltes Ich allerdings). Auf Kosten der In¬
tensität also erreicht er Erhaltung und Sicher¬
heit . statt Gottbesessenheit erntet er Gewis¬
senruhe, statt Lust behagen, statt Freiheit
Bequemlichkeit , statt tödlicher Glut eine an¬genehme Temperatur. Der Bürger ist deshalb
seinem Wesen nach ein Geschöpf von schwa¬chem Lebensantrieb, ängstlich, jede Preisgabeseiner selbst fürchtend, leicht zu regieren. Erhat darum an Stelle der Macht die Majoritätgesetzt, an Stelle der Gewalt das Gesetz , anStelle der Verantwortung das Abstimmungs¬verfahren . (Aus : „Der Steppenwolf " , 1927)

Diener (Josef Knecht) das Nirgendwo undUberallinstitut verwaltet in Zucht und Strenge,wird die Utopia der christlichen fratemitasund Sozietät des großen Schwaben Andreäzum erneuten Mittel, der verfluchten, verdor¬benen, zuchtlosen materialistisch-kriegerischen,barbarischen Gegenwart das Ideal des Geist-
Menschen , die Elite der Masse , die Mönchedes einstigen Maulbronn und Urach und Be¬benhausen der richtungs- und ahnungslosenFührerschaft von heute im streng gültigstenWiderspruch entgegenzusetzen. Welch ein Wegvom romantischen Sonderling in einer tech¬nisierten Welt zum Dichter der Auserwähltenim Reiche des universalen Geistes !

Voll von Freunden war mir die Welt,
Als noch mein Leben licht war;
Nun, da der Nebel fällt ,
Ist keiner mehr sichtbar .
Wahrlich, keiner ist weise.
Der nicht das Dunkel kennt .
Das unentrinnbar und leise
Von allen ihn trennt .
Seltsam, im Nebel zu wandern !
Leben ist Einsamsein.
Kein Mensch kennt den andern ,
Jeder ist allein .

Mit dem Herzen gewählt
Der Mond von Tuttlingen

Nun war ich in Schwaben , in meiner Hei¬mat , und sollte wieder einmal in einem schwä¬
bischen Städtchen übernachten. Es war ein
Hoteldiener da, mit dem ging ich und kam inein gutes altes Gasthaus, und kurz ehe ich
ankam und eintrat , ging über der breiten,schnurgeraden Hauptstraße der glänzende
Vollmond auf. Der also empfing mich hier
wieder, das konnte mir lieb sein. Ich fand ein
solides , altes, würdiges Gasthaus und ein be¬
quemes Zimmer, steckte die stets brennenden
Augen ein wenig ins kalte Wasser und be¬
stellte mir nun eine Hühnersuppe zum Nacht¬
essen. Die war gut, und weil ich Tuttlingen
noch nicht kannte, schien es mir nun gut , vor
dem Schlafen noch einen Gang durch die Stadt
zu tun . Ich schlug den Mantelkragen hoch,steckte eine Zigarre an und schlenderte los.Die Hauptstraße kannte ich schon, und sie
schien mir dem Ideal eines abendlichenSchwa¬
benstädtchens nicht sehr nahezukommen,darum schlug ich mich in die erste Seitengasse,stolperte über einiges Gerümpel und einen
niedem rasigen Abhang hinab, und plötzlich
war der Mond wieder da und spiegelte sich
in einem wunderbaren , stillen, nächtigen Ge¬
wässer, und spitze Giebel stachen in den blei¬
chen Himmel, weit und breit kein Mensch ,hinter einem Hofzaun ein bellender Hund.
Langsam ging ich gaßauf und gaßab, über eine
Brücke und wieder zurück, kühl duftete das
Wasser herauf , die spitzen Giebel waren wie
in meinem Heimatstädtchen, und während ich
der Heimat gedachte und meines törichten Le¬
bens und einsamen Alterns, kam zwischen
Dächerschluchten wieder der Mond herauf,
schon weiß und klein, und in diesem Augen¬
blick besuchte mich eine Erinnerung aus der
Knabenzeit Es fiel mir der Augenblick wieder
ein , der mich vielleicht zum Dichter hat wer¬
den lassen (obwohl ich auch vorher schon
Verse gemacht hatte ) . Dies war so : in unserm
Schullesebuch , das wir als zwölfjährige La¬
teinschüler hatten , standen die üblichen Ge¬
dichte und Geschichten , die Anekdoten von
Friedrich dem Großen und Eberhard im Barte,und alle las ich gern, aber mitten zwischen
diesen Sachen stand etwas anderes, etwas
Wunderbares, ganz und gar Verzaubertes, das
Schönste , was mir je im Leben begegnet war .
Es war ein Gedicht von Hölderlin, das Frag¬
ment „Die Nacht “ . Oh , diese wenigen Verse,wie oft habe ich sie damals gelesen , und wie
wunderbar und heimlich Glut und auch
Bangigkeit weckend war dies Gefühl: das ist
Dichtung ! Das ist ein Dichter! Wie klang da,für mein Ohr zum erstenmal , die Sprache

meiner Mutter und meines Vaters so tief, so
heilig, so gewaltig, wie schlug aus diesen un¬
glaublichen Versen, die für mich Knaben ohne
eigentlichenInhalt waren , die Magie des Seher-tums , das Geheimnis der Dichtung mir ent¬
gegen !

— die Nacht kommt,Voll mit Sternen, und wohl wenig bekümmert
um uns

Glänzt die Erstaunende dort, die Fremdlinginunter den Menschen ,Über Gebirgshöhn traurig und prächtigherauf.
Nie mehr, so viel und so begeistert ich auch

als Jüngling las, haben Dichterworte mich so
völlig verzaubert, wie diese damals den Kna¬
ben. Und später, als Zwanzigjähriger, als ich
zum erstenmal im Zarathustra las und ähnlich
bezaubert war, fiel alsbald Jenes Hölderlin¬
gedicht im Lesebuch und jenes erste Erstau¬
nen meiner Knabenseele vor der Kunst mir
wieder ein. (Aus : „Die Nürnberger Heise“ , 1927)

Der Baum vorm Kloster
Vor dem von Doppelsäulchen getragenen

Rundbogen des Klostereinganges von Maria¬
bronn, dicht am Wege, stand ein Kastanien¬
baum, ein vereinzelter Sohn des Südens, von
einem Rompilger vor Zeiten mitgebracht, eine
Edelkastanie mit starkem Stamm; zärtlich
hing ihre runde Krone über den Weg, atmete
breitbrüstig im Winde , ließ im Frühling, wenn
alles ringsum schon grün war und selbst die
Klosternußbäume schon ihr rötliches Jung¬
laub trugen , noch lange auf ihre Blätter war¬
ten , trieb dann um die Zeit der kürzesten
Nächte aus den Blattbüscheln die matten,
weißgrünen Strahlen ihrer fremdartigen Blü¬
ten empor, die so mahnend und beklemmend
herbkräftig rochen , und ließ im Oktober, wenn
Obst und Wein schon geerntet waren , aus der
gilbenden Krone im Herbstwind die stacheli¬
gen Früchte fallen, die nicht in jedem Jahre
reif wurden, um welche die Klosterbuben
sich balgten und die der aus dem Welschland
stammende Subprior Gregor in seiner Stube
im Kaminfeuer briet. Fremd und zärtlich
ließ der schöne Baum seine Krone überm Ein¬
gang zum Kloster wehen , ein zartgesinnter
und leicht fröstelnder Gast aus einer anderen
Zone , verwandt in geheimer Verwandtschaft
mit den schlanken sandsteinernen Doppelsäul¬
chen des Portals und dem steinernen Schmuck¬
werk der Fensterbogen, Gesimse und Pfeiler,
geliebt von den Welschen und Lateinern, von
den Einheimischenals Fremdling begafft.

(Aus : „Narzlü und Goldmund " , 1936)



AUS STADT UND KREIS CALW

Gas, Strom und Wasser werden teurer
Aus der letzten Sitzung des Calwer Gemeinderats — 5 . Abschnitt der Nagoldkorrektion wird demnächst in Angriff genommen

Der Energiewirtschaftsverband hat seine
Mitglieder durch Rundschreiben davon in
Kenntnis gesetzt, daß die im Mai dieses
Jahres erfolgte Freigabe des Kohlenpreises,
die eine weitere Verteuerung der Kohle mit
sich gebracht hat , eine Neufestsetzung der
Tarife für Gas und Strom notwendig macht.
Nach dem Vorschlag des Verbands sollen mit
Wirkung vom 1 . Juni 1952 der Arbeitspreis
für Strom von 10 auf 11 Pfennig und die
Grundgebühr um etwa 10 Pfennig, ebenso
der Kubikmeterpreis für Gas von 27 auf 28
Pfennig erhöht werden.

Gegen rückwirkende Preiserhöhungen
Diese Bekanntmachung führte in der Sit¬

zung des Calwer Gemeinderats vom vergan¬
genen Montag zu einer längeren Aussprache,
bei der sich das Kollegium zwar nicht der
Notwendigkeit der Tarifänderungen ver¬
schließen konnte, jedoch in eindeutiger Weise
gegen das in solchen Fällen immer wieder
geüb.te Verfahren der rückwirkenden Preis¬
erhöhungen Stellung nahm . So vertrat Stadt¬
rat S c h m i d die Auffassung, daß eine solche
rückwirkende Maßnahme eine ‘unbillige Härte
gegenüber der Bevölkerung darstelle und
allen handelsüblichen Gepflogenheitenwider¬
spreche. Stadtrat Barth bekräftigte diese
Ansicht, indem er gleichzeitig auf die Neben¬
wirkung einer weiteren Erschütterung des
Gefühls für Recht hinwies ; es sei eine Un¬
möglichkeit, mit rückwirkender Kraft neue
Tarife einzuführen , ohne vorher den seit¬
herigen Vertrag gekündigt zu haben . Stadt¬
rat Sackmann sprach sich grundsätzlich
gegen jede Tariferhöhung aus und war der
Meinung, daß es die verbesserten Versor¬
gungseinrichtungen der Stadt ermöglichten,
die Kohleverteuerung preislich aufzufangen.

Demgegenüber gab Bgm. S e e b e r zu be¬
denken, daß die Stadt hinsichtlich ihrer
Stromversorgung zu 60 Prozent auf Fremd¬
bezug angewiesen ist und daher ihre Strom¬
preise zwangsläufig denen der EVS . anglei¬
chen müsse, wie dies auch bisher schon ge¬
schehen sei . Auch der Vorsitzende war sich
jedoch mit seinen Vorrednern darin einig,
daß die rückwirkende Maßnahme der Tarif¬
erhöhungen eine Ungerechtigkeit gegenüber
den Abnehmern darstelle und machte den
Vorschlag, die unumgänglich gewordeneHer¬
aufsetzung der Gas - und Strompreise mit
Wirkung vom 1 . Juli 1952 durchzuführen , so daß
sie erst bei der Ablesung und Verrechnung
im August in Erscheinung tritt . Der Ge¬
meinderat schloß sich diesem Vorschlag an
und genehmigte die Tariferhöhungen zum ge¬
nannten Zeitpunkt . Es wurde jedoch bei- die¬
ser Gelegenheit mit allem Nachdruck fest-
gestellt, daß es Sache des Bundes sei, mit
geeigneten Maßnahmen dem laufenden An¬
steigen der Preise in der Energiewirtschaft
entgegenzuwirken, um der Gefahr inflatio¬
nistischer Erscheinungen rechtzeitig zu be¬
gegnen. Als Fachmann auf dem Gebiet der
Energieversorgung führte Stadtrat Frick an¬
dererseits dem Gemeinderat vor Augen, daß
das Preisniveau der Energiewirtschaft noch
wesentlich unter dem der übrigen Industrie
liegt , weshalb es hier dauernd an den be¬
nötigten Mitteln für die dringend erforder¬
lichen Neuinvestitionen fehlt.
Neuer Preis für gemessenes Wasser

Aus den von Stadtoberinspektor Schlaich
vorgetragenen Ziffern über die Rentabilität
des städt . Wasserwerks war zu entnehmen,daß die im April vergangenen Jahres vor¬
genommene Erhöhung des Wasserzinses eine
Steigerung der Einnahmen von 36 600 DM auf
rund 77 000 DM erbracht hat , daß aber immer
noch ein Fehlbetrag von etwa 15 000 DM zu
verzeichnen ist. Um dieses Defizit auszuglei¬
chen, wurde von Oberinspektor Schlaich
empfohlen, den Kubikmeterpreis für alle mit
Wasseruhren ausgestatteten Abnehmer von
25 auf 35 Pfennig zu erhöhen, was einer vor¬
aussichtlichen Mehreinnahme von 12 000 DM
entsprochen und damit die Unterbilanz des
Wasserwerks bis auf 3000 DM ausgeglichen
hätte . Nach weiterer Aussprache, bei der
Bgm . Seeber auf die Schwierigkeiten in der
Wasserversorgung der Stadt und die durch
die Gemeindeordnung zwingend vorgeschrie¬
bene Rentabilität städt . Versorgungseinrich¬
tungen hinwies, entschied sich das Kollegium
mit 7 gegen 3 Stimmen bei 4 Enthaltungenfür eine Erhöhung des Preises für den Ku¬
bikmeter gemessenen Wassers von 25 auf 32
Pfennig. Erläuternd wurde hierzu noch be¬
merkt , daß die Besitzer von Wasseruhrenbisher bei der Berechnung des Wasserzinses
besser weggekommen seien als die Pauschal¬
abnehmer, so daß eine einseitige Belastungauf dieser Seite gerechtfertigt erscheine. Bei
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den Wasserzins-Pauschalsätzen tritt keine
Aenderung ein .

Sparsamer mit Wasser umgehen I

Bgm . Seeber richtete in diesem Zusammen¬
hang an die Einwohnerschaft der Kreisstadt
die Aufforderung, sparsamer mit dem kost¬
baren Rohstoff Wasser umzugehen und ' vor
allem die Verwendung von Gartenschläuchen
beim Besprengen der Gartenanlagen zu
unterlassen . Nichts bereite ihm gegenwärtig
mehr Sorgen, als die ausreichende Versor¬
gung der Stadt mit Wasser, da der Verbrauch
„riesengroß“ sei und die Lieferungsmöglich¬
keiten damit kaum mehr Schritt zu halten
vermöchten. Daran sei nicht zuletzt auch der
schlechte Zustand des Leitungsnetzes schuld;
bei der Neuverlegung der Leitungen in der
Bischofstraße seien beispielsweise Wasserver¬
luste bis zu 50 Prozent festgestellt worden.
Da aber die Erschließung weiterer Wasser¬
quellen augenblicklich weit über die finan¬
zielle Kraft der Stadt gingen, müsse eben
jede Wasserverschwendungvermieden werden.

196 720 Porstpflanzen gesetzt
Einem weiteren Bericht von Revierförster

Rüdinger über die Kulturarbeiten in den

städtischen Waldungen war zu entnehmen,
daß im laufenden Forstwirtschaftsjahr 196 720
Forstpflanzen zur Anpflanzung gebracht wor¬
den sind, die bis auf 11 750 von Baumschul¬
betrieben bezogene Pflanzen der städtischen
Saatschule entnommen werden konnten, die
damit erneut ihren außerordentlichen Nutzen
erwiesen hat . An Löhnen mußten für die vor¬
genannten Kulturarbeiten 8720 DM aufge¬
wendet werden.
Mülleimer statt Kisten !

Bei Gelegenheit einer Anfrage von Stadt¬
rat W. Müller über die Müllabfuhr wurde
bemängelt, daß von der Bevölkerung der Müll
teilweise in sehr schwer zu handhabenden
Gefäßen zur Abfuhr bereitgestellt wird . Der
Vorsitzende richtete an die Einwohnerschaft
die Bitte , an Stelle der bisher verwendeten
unterschiedlichen Behältnisse Mülleimer zu
verwenden , und gab weiter bekannt , daß nur
solche Gefäße entleert werden , die ein Mann
allein zu heben imstande ist. Es wurde ferner
gerügt, daß die Ordnungsliebe der Bürger¬
schaft zu wünschen übrig lasse ; die Geh¬
wege seien, der ortspolizeilichen Vorschrift
entsprechend , Samstagfrüh bis 8 Uhr zu rei¬
nigen, damit der Kehricht dann von den
städtischen Arbeitern entfernt werden könne.

Weitere Beschlüsse in Kürze
Das Ruinengrundstück mit Garagen am

Walkmühleweg ist von der Stadt zum Preis
von 35 000 DM angekauft worden und soll
vor allem der Unterbringung der bis jetzt im
Freien stehenden städt . Fahrzeuge dienen.
Die von dem seitherigen Benutzer Hamm
belegten Räumlichkeiten werden bis 1 . Au¬
gust zu 80 Prozent und bis 1 . Oktober voll¬
ständig freigemacht. — Das Innenministerium,
Abt. V, hat der Stadt mitgeteilt, daß der
Staat an dem Kaufpreis von 126 000 DM für
die zum Abbruch bestimmten Gebäude Bahn¬
hofstraße 8 und 10 50 Prozent = 63 000 DM
übernimmt . — Da die Stadt zu den Gemein¬
den zählt , die seit 1945 in ihrer Einwohner¬
zahl erheblich zugenommen haben , wird ihr
als Härteausgleich der Betrag von 1202 DM
zugewiesen. — Karl Berberich (Wimberg) hat
die Stadt auf Zahlung eines Schadensersatzes
von 502 DM für den zwangsweisen Abbruch
seines Hühnerstalls verklagt . Rechtsanwalt
Barth wird in dem Rechtsstreit die Inter¬
essen der Stadt wahrnehmen . — Wie die
Abwicklungsstelle des Kultministeriums Tü¬
bingen mitteilte , übernimmt der Staat an den
auf 350 000 DM veranschlagten Baukosten für
die Versuchsschule Wimberg drei Fünftel,
also 210 000 DM. Mit dem Planfertiger , Ar¬
chitekt Holstein (Stuttgart ), ist ein Vertrag
abgeschlossen worden, der dem genannten
Architekten die Bauoberleitung überträgt ,
während die örtliche Bauleitung beim Stadt¬
bauamt liegt. — Für die Versuchs- und
Musterschule auf dem Wimberg wird , von der
Altburger Straße unterhalb der alten Sied¬
lung abzweigend, eine Zufahrtsstraße in
Richtung zum Sportplatz angelegt. Die Kosten
für die Befestigung und Erschließung sind
mit rund 20 000 DM in Anschlag gebracht . —
Für die Turbine im städt . E-Wdrk wird eine
automatische Ersatz-Fettschmierpumpe zum
Preis von 493 DM beschafft . — Einem Ge¬
such von Tierarzt Dr. Pauly um Ueberlas-
sung eines Bauplatzes auf dem Wimberg
(Jahnstraße ) wird zu den üblichen Bedingun¬
gen und zum Quadratmeterpreis von 80 Pfg.
entsprochen. Der Internist des Calwer Kran¬
kenhauses, Dr. med Closs , erhält auf dem
Hohen Fels ein Baugrundstück zum Quadrat¬
meterpreis von 5 DM. — Die Stadt erwirbt
von Hotelier Hopf dessen Grundstück zwi¬
schen dem neuerstellten Mehrfamilienhaus
der Postbaugenossenschaft und den bestehen-

Was die Innere

den Wohngebäuden im oberen Teil der Stutt¬
garter Straße . Es handelt sich um ein Areal
von 17 a 38 qm, für das ein Preis von 8000
DM angesetzt ist. — Die Fa . Ruof (Biergasse)
hat der Stadtverwaltung mitgeteilt, daß sie
das von ihr seinerzeit erworbene städt . Ge¬
bäude Badstraße 24 zurückzugeben wünscht.
Es wird zum gleichen Preis (40 000 DM) von
der Fa. Kirchherr , Buchhandlung, übernom¬
men. — Einer neuerlichen Bitte der Kreis¬
baugenossenschaft um Stundung der An¬
liegerbeiträge für die von ihr erstellten Häu¬
ser auf dem Wimberg entsprechend , werden
die Beiträge bis 31 . Dezember 1952 gestundet.
— Der stadteigene alte Opel-Lkw wird der
Feuerwehr als Trägerwagen für die Perrot¬
röhren zur Verfügung gestellt. — Garten¬
architekt Valentien (Stuttgart ) hat einen Plan
für die Neugestaltung des großen Brühls aus¬
gearbeitet . Er sieht die Schaffung einer
Grünanlage, einer 100-m-Laufbahn , eines 30
mal 60 Meter großen Spielfelds, die Erstel¬
lung einer kleinen Abschlußmauer gegen das
Schlachthaus, die Anlage eines Parkplatzes
und die Aufstellung des Hermann-Hesse -
Brunnens vor. — Der Staat will in Kürze mit
dem 5. Abschnitt der Nagoldkorrektion be¬
ginnen. Es handelt sich dabei um das Teil¬
stück von der Unteren Brücke bis zur Leinen¬
brücke, für das 360 000 DM aufgewendet
werden müssen, von denen die Stadt ein
Drittel = 120 000 DM zu tragen hat . Der Vor¬
sitzende vertrat dabei die Ansicht, daß eine
volle Wirkung der Korrektionsarbeiten erst
dann zu erwarten sei, wenn die Enge beim
Gutleuthaus durch Entfernung oder Beweg-
lichmachung des dortigen Wehrs beseitigt sei .
— Die Anlegung des häuserseitigen Gehwegs
In der Bischofstraße erfordert nach den Be¬
rechnungen des Straßen- und Wasserbau¬
amts Calw einen Aufwand von 14 000 DM.
Nach der Ortsbausatzung von 1931 steht der
Stadt das Recht zu , die Arbeitslohnkosten auf
die Anlieger abzuwälzen, während die Ma¬
terialkosten von der Stadt übernommen wer¬
den. Da die EVS dort ein elektrisches Fern¬
kabel eingelegt hat , will man an sie um Ge¬
währung eines entsprechenden Kostenbeitrags
herantreten , um den sich dann der Anlieger¬
anteil ermäßigen würde . — Das Dach des
Rathauses soll mit einem wahrscheinlichen
Kostenaufwand von 1200 DM einheitlich ge¬
deckt werden.

Mission leistet
Zur Haus - und Straßensammlung am kommenden Sonntag

Seit mehr als 100 Jahren ist das große
Liebeswerk der Inneren Mission unserem
württembergischen Land zu einem immer
größeren Segen geworden, an dem Jahr um
Jahr viele Zehntausende von Menschenjedes
Standes, jedes Alters und aller Konfessionen
teilnehmen . Man sollte daher annehmen dür¬
fen, daß jedermann von selbst weiß, für
welche Zwecke die Opfer und Gaben be¬
stimmt sind, die alljährlich einmal von ihr
zu ihrem „Tag der Inneren Mission “ erbeten
werden , der in diesem Jahre am Sonntag,
6 . Juli , begangen wird . Indessen, wir heutigen
Menschen sind zu schnellebig geworden und
ständig zu vielen, rasch wechselnden Ein¬
drücken ausgesetzt, als daß man damit rech¬
nen könnte , daß, wenn die Bitte um eine
Gabe der Hilfe an uns ergeht, wir alle sofort
auch eine volle Vorstellung damit zu ver¬
binden vermöchten, welchen Zielen und Auf¬
gaben diese unsere Gabe denn dienen soll .

„Wofür Dein Opfer? “ — die Innere Mission
hat dieser psychologischen Situation, der wir
ja alle irgendwie unterworfen sind und die
uns immer wieder dazu drängt , diese Frage
zu stellen, in einem illustrierten Flugblatt ,
das sie zu ihrem Opfertag am 6. Juli her¬
ausgegeben hat , verständnisvoll Rechnung
getragen und eine höchst eindrückliche Ant¬
wort auf diese Frage gegeben, die wohl nie¬
mand überhören kann :

Auf 700 Gemeindeschwesternstationenn ar¬
beiten über 1000 Diakonissen der Inneren
Mission . Mehr als 4000 weitere Diakonissen
und Verbandsschwestem sowie 400 Diakone
stehen im Dienst der Krankenpflege, die Er¬
ziehung, der sozialen Arbeit und jeder Hilfe
an ungezählten Menschen, die in irgendeiner
Not des Leibes oder der Seele sind.

12 Krankenhäuser und Heilstätten unter¬
hält die Innere Mission in Württemberg.

In 21 Anstalten für Gebrechliche, Behin¬
derte und Geistesschwache tut die Innere
Mission freudig entsagungsreichen Dienst. In
9 Heimen nimmt sie hilfebedürftige Mütter
und Kinder auf ; in 16 Pflegeheimen Sieche
und dauernd Kranke . In 53 Heimen ermög¬
licht sie müden Menschen Erholung und
Stille. 45 Anstalten der Inneren Mission die¬
nen der Erziehung der Jugend und ihrer
inneren Genesung. 49 Heime und Ausbil¬
dungsstätten dienen ihrer Vorbereitung für
den Zukunftsweg. In 68 Altersheimen und
Altenabteilungen sichert sie alten und ein¬
sam gewordenen Menschen einen friedlichen
Lebensabend.

Fast 18 000 Betten sind es somit, an
denen die Innere Mission allein in ihren
Anstalten der „geschlossenen Fürsorge“ den
Dienst der Barmherzigkeit tut . Viele segens¬
reiche Einrichtungen der „offenen“ und
„halboffenen“ Fürsorge kommen zu dem allem
hinzu : ihre Walderholungsheime für über
12 000 Kinder , ihre Stellen der Jugendhilfe
und Jugendselbsthilfe, ihr Hauspflegedienst,
die Bahnhofsmission und manches andere
mehr .

Es ist wahrlich eine gewaltige Weite und
Tiefe des Lebens, die das Liebeswerk der
Inneren Mission in unserem Lande umspannt.
Wer sich auch nur ein wenig vor Augen hält ,
wieviel menschliche Not und wieviel mensch¬
liches Leid in jeder einzelnen dieser an¬
nähernd 300 Anstalten und Einrichtungen
der Inneren Mission aufgefangen, gestillt und
gelindert werden oder im Frieden ihrer Häu¬
ser zur Ruhe kommen, der wird am 6 . Juli
wissen, wofür sein Opfer bestimmt ist.

Im Spiegel von Calw
Hesse -Gedenksendung im Rundfunk

In Abänderung seines Programms überträgt
der Süddeutsche Rundfunk heute von
17 bis 18 .30 Uhr die festliche Gedenkstunde
anläßlich des 75. Geburtstages von Hermann
Hesse im Stuttgarter Schauspielhaus. Es
sprechen Bundespräsident Theodor Heuss,Rudolf Alexander Schroeder und Wilhelm
Hoffmann. Hellen Hesse , die Enkelin des
Dichters, liest aus seinen Werken. — Unter
dem Motto „Dichtung ist Jasagen“

, einer Pa¬
role Hesses, wird der Südwestfunk Ba¬
den-Baden am 3 . Juli , 21 Uhr, einen Quer- ■
schnitt durch das Werk Hesses geben .

Zürich ehrte den Dichter
Aus Anlaß des 75. Geburtstages von Her¬

mann Hesse veranstalteten zu Ehren des
Dichters am Sonntag im Züricher Schauspiel¬
haus der schweizerische Schriftstellerverein,
der PEN-Club Zürich und das Schauspiel¬
haus eine Feierstunde , die von musikalischen
Darbietungen des Züricher Streichtrios um¬
rahmt wurde . Professor Dr. K . G. Schmid
hielt die Festrede ; er verstand es , die mensch¬
liche und künstlerische Persönlichkeit Her¬
mann Hesses in geistreicher und einpräg¬
samer Weise seinem Publikum gegenwärtig
zu machen. Er bedauerte , daß es den Veran¬
staltern der Feier nicht gelungen war , den
Dichter aus seiner selbstgewählten Zurück¬
gezogenheit nach Zürich zu locken und zur
Teilnahme an seiner Ehrung zu bewegen,
doch entspricht diese Ablehnung der mensch¬
lichen und künstlerischen Einstellung des
Dichters. Sein Werk ist so mannigfaltig, daß
jeder einzelne aus der großen Schar seiner
Anhänger etwas darin finden kann , was ihn
besonders angeht.

Benützung von Regnern und Schläuchen verboten
Das Bürgermeisteramt Calw gibt bekannt :

Wegen der außerordentlichen Wasserknapp¬
heit wird mit sofortiger Wirkung die Benüt¬
zung von Regnern und Schläuchen zum Be¬
gießen von Gärten und das Bespritzen von
Vorplätzen und Straßen untersagt Auch wird
von der Bevölkerung erwartet , daß der Was¬
serverbrauch in den Haushaltungen auf ein
Mindestmaß reduziert wird , insbesondere,
daß Lebensmittel und Getränke nicht im
fließenden Wasser frisch gehalten wer¬
den. Da verschiedene Quellen nicht ganz ein¬
wandfrei sind, wird empfohlen, nur gekoch¬
tes Wasser zu verbrauchen . (Siehe auch den
nebenstehenden Bericht über die letzte Ge¬
meinderatssitzung. D . Red .)

'

Wurst und Wecken zutn Kinderfest
Für das am Montag, 21. Juli , zur Durch¬

führung kommende Kinderfest in Calw wird
die Stadt , wie in der Sitzung vom vergan¬
genen Montag beschlossen wurde , jedem Kind
die herkömmliche Wurst mit Wecken stiften.
Weiter übernimmt sie alle die Auslagen, die
nicht aus dem Ertrag der Stiftungen gedeckt
werden können.

Verkaufszeiten der Calwer Metzgereien
Die Metzgerinnung Calw hat in einer Ver¬

sammlung am vergangenen Montag beschlos¬
sen, ihre Geschäfte täglich — ausgenommen
samstags — ln der Zeit von 13 .30 bis 15 Uhr
zu schließen und sie samstags durchgehend
bis 18 Uhr offen zu halten . Wir verweisen
auf die Anzeige in der vorliegenden Ausgabe.

Umleitung über tlirsauer Wiesenweg
Wegen Durchführung von Verbreiterungs¬

arbeiten beim Gutleuthaus wird der Verkehr
von und nach Hirsau für Pkw und Krä¬
der über den Hirsauer Wiesenweg umge¬
leitet . Zur weiteren Entlastung der verengten
Bundesstraße Calw — Hirsau ist ferner be¬
absichtigt, den Gesamtverkehr nach Calm¬
bach, Wildbad und Herrenalb In beiden Rich¬
tungen über Altburg — Oberreichenbach um¬
zuleiten.
Wer fährt mit zur Rassehundeausstellung ?

Wie der heutigen Anzeige des Vereins der
Hundefreunde Calw und Umgebung zu ent¬
nehmen ist, sind im Omnibus zur Rasse¬
hundeausstellung in Reutlingen, der am Sonn¬
tag in Hirsau um 6. 15 Uhr und in Calw um
6 .30 Uhr wegfährt , noch einige Plätze frei.
Anmeldungen müssen sofort bei H . Rägle,
Calw , Altburger Straße 28, erfolgen. Näheres
bitten wir dem Inserat zu entnehmen.
Selbstmord durch Einnehmen von Schlaftabletten

Eine 57 Jahre alte geschiedene Frau aus
Karlsruhe , die mit ihrem ein Jahr jüngeren
Verlobten im Dachshof (Teinachtal) in Pen¬
sion wohnte, unternahm am Sonntagnachmit¬
tag durch Einnehmen einer größeren Anzahl
von Luminaltabletten einen Selbstmordver¬
such. Sie verstarb kurz nach der Einlieferung
ins Kreiskrankenhaus Calw. Als Motiv der
Verzweiflungstat dürfen finanzielle und wirt¬
schaftliche Schwierigkeiten angenommenwer¬
den. Der Verlobte wurde vorläufig festge¬
nommen und ins Amtsgerichtsgefängnis Calw
eingeliefert.
Das Programm des Volkstheaters

Heute und morgen läuft im Calwer Volks¬
theater der lebhaft diskutierte französische
Film „Schwurgericht“ , der mit vielen inter¬
nationalen Preisen ausgezeichnet wurde . Der
thematische Vorwurf ist ungewöhnlich: Eine
Frau von eigenartig-reizvoller Schönheit hat
ihren unheilbar kranken Geliebten auf des¬
sen Wunsch getötet. Tötete sie aus Mitleid,
aus Geldgier oder aus dem Willen heraus,
frei zu sein? In einer technisch und drama¬
turgisch ausgezeichneten Darstellung der Ge¬
schworenen und der Motive ihrer Urteilsfin¬
dung gibt der Film die Antwort.



AUS DEM HEIMATGEBIET
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Bei herrlichem Wetter trafen sich auf Za -

velsteins schön gelegenem Waldsportplatz
die ersten Mannschaften der drei Badeorte
Wildbad, Bad Liebenzell und Bad Teinach-
Zavelstein , um den von der Stadtverwaltung
Wildbad gestifteten Wanderpokal auszuspie¬
len . Dem Bezirksligisten Wildbad räumte man
die besten Aussichten auf eine Verteidigung
des Pokals ein, doch kam es wieder einmal
anders. Die B-Klassemannschaft Teinach-
Zavelstein wuchs an diesem Sonntag über
sich selbst hinaus , lieferte dem Pokalvertei¬
diger Wildbad eine ebenbürtige Partie , zeigte
die geschlossenere Mannschaftsleistung und
konnte somit den Pokal erringen . Im einzel¬
nen lauteten die Ergebnisse:

Bad Liebenzell I — Tein.-Zavelstein 1 2:1
Diese Begegnung konnte die in sie gesetzte

Erwartung nicht ganz erfüllen , da die Hitze
beiden Mannschaften sehr zu schaffen machte.
Der Spielverlauf war ziemlich ausgeglichen
und nur mit etwas Glück konnte Liebenzell
das Spiel für sich entscheiden .

Bad Liebenzell 1 — Wildbad 1 1 :2
Dieses Treffen verlief sehr abwechs¬

lungsreich und lebendig . Beide Mannschaften
waren sich gleichwertig , doch hatte Wildbad
mit seinen Torschüssen etwas mehr Glück
und konnte dieses Spiel knapp zu seinen
Gunsten entscheiden .

glückwünschte die siegreiche Mannschaft und
überreichte ihr den schönen Pokal.

Allen drei beteiligten Mannschaften kann
bescheinigt werden , daß sie sämtliche Spiele
in großer sportlicher Fairneß austrugen.

Im Rahmenprogramm standen sich die Ju¬
gendmannschaften von Teinach-Zavelstein
und Liebenzell gegenüber , wobei die Einhei¬
mischen verdient mit 4:1 gewannen . Auch die
AH.-Mannschaften vorstehender Vereine lie¬
ferten sich ein kampfbetontes Spiel , das die
Badestädter aus dem Nagoldtal sicher mit 1 :3
gewinnen konnten.

Tennis
MtUeefaacheHe Sieqessede

TC . Bietigheim 1 — TC . Calw 1 10:7
Unter einer fast tropisch anmutenden Hitze

stellte sich die Calwer Mannschaft am ver¬
gangenen Sonntag dem schwersten Turnier¬
gegner Bietigheim zum Kampf und mußte
sich trotz stärkstem Einsatz knapp geschla¬
gen bekennen , was aber kaum der Fall ge¬
wesen wäre , wenn der Calwer Spitzenspieler
Schäfer , der durch eine Verletzung stark be¬
hindert war , mit vollem Einsatz hätte spielen

können . Somit wurde die Siegesserie der
Calwer in den zurückliegenden dreijährigen
Pflichtrundenspielen zum erstenmal unter¬
brochen.

Im Herreneinzel kämpften die Calwer
wiederum vergeblich gegen die überlegenen
Gastgeber an und kamen nur zu einem Plus¬
punkt, den R . Sommer durch einen prächti¬
gen Kampfeinsatz herausspielen konnte . Auch
Schäfer begann sehr sicher und schlug sei¬
nen Gegner im ersten Satz mit 1 :6 , mußte
aber im weiteren Verlauf wegen seiner Ver¬
letzung den Sieg seinem Gegner überlassen .
Auch im Herrendoppel dominierten die Ein¬
heimischen . Lediglich das Doppel Sommer-
Schmolz kam nach hartem Kampf zu einem
Sieg .

Durch diesen Vorsprung der Gastgeber lag
nun die Entscheidung bei den Calwer Ver¬
treterinnen , die auch die auf sie gesetzten
Hoffnungen restlos erfüllten und nur einen
Punkt abgaben, so daß die Möglichkeit eines
Sieges für die Gäste nochmals vorhanden war.
Doch konnten die Calwer den 3-Punkte -Vor¬
sprung der Bietigheimer nicht mehr auf-
holen , da beide Turniergegner im Gemischten
Doppel die Erfolge teilten , wodurch die span¬nende Begegnung , bei der beide Mannschaf¬
ten eine hervorragende Leistung zeigten , mit
einem knappen Sieg der Einheimischen
endete .

Unsere Kreisgemeinden berichten
Wildbad I — Teinach-Zavelstein 1 0 :1

Bei Beginn des Treffens dachte wohl nie¬
mand daran, daß Teinach-Zavelstein das Spiel
gewinnen würde . Die Einheimischen waren
jedoch gegenüber dem ersten Spiel nicht
wiederzuerkennen und kämpften mit einem
selten gezeigten Eifer die technisch etwas
bessere Elf aus Wildbad nieder.

Somit waren alle drei Mannschaften punkt¬
gleich . Die Vereinsführungen einigten sich
auf eine Ko.-Runde mit zweimal 15 Minuten
Spieldauer . Die Gastgeber zogen das Freilos,
so daß sich nun Wildbad und Liebenzell zum
zweiten Male gegenüberstanden . Wildbad
hatte auch hier das Glück auf seiner Seite
und konnte als knapper 1 :0-Sieger den Platz
verlassen .

Bei der entscheidenden Schlußbegegnung
konnte Teinach-Zavelstein die im ersten
Spiel gegen die Wildbader gezeigten Lei¬
stungen noch mehr steigern und lag bereits
bei Halbzeit durch ein etwas unglückliches
Eigentor von Wildbad mit 1 :0 in Führung . In
der zweiten Halbzeit war Teinach-Zavelstein
stark feldüberlegen , spielte einige schöne Tor¬
chancen heraus und konnte den Gästetor¬
hüter durch einen schönen Schuß noch ein¬
mal bezwingen .

Mit großem Jubel wurde der diesjährige
Pokalsieger von seinem Anhang gefeiert . Die
unterlegene Mannschaft war der erste Gra¬
tulant, Liebenzell schloß sich an und Wild¬
bads Vereinsvorsitzender , Herr Sattler , be¬

Weitere Segelfliegerpiüfungen
Wildberg . Am Sonntag haben 4 weitere

Jungflieger aus Wildberg die A-Prüfung im
Segelflug abgelegt , und zwar Elfriede Beuerle ,
Hans Pape, Rudolf Pape und Wolfgang Wo-
chele .

Da das Fluggelände Wächtersberg nicht zur
Verfügung stand, mußte auf einem Ausweich¬
gelände jenseits der Nagold geschult werden,
das jedoch im Gegensatz zum Wächtersberg
keineswegs den Anforderungen gewachsen ist.

Die Gemeinde Sulz hat sich schon vor län¬
gerer Zeit bereit erklärt, bis zur Ernte die
Aecker auf der Kuppe des Wächtersberg zu
erwerben und sie dem Segelflugsport zur
Verfügung zu stellen . Der gesamte Flug¬
betrieb wird sich dann dort oben an der
Schleppwinde abspielen , so daß das Wiesen¬
gelände am Hang verschont bleibt.

•
Gechingen . Im Monat Juli hat die Ge¬

meinde folgende Altersjubilare : Am 11 . 7 .
Rosine Breitling , geb. Gehring, 79 J. ; am 5 . 7 .
Berta Breitling , geb. Schaible , 71 J. ; am 17 . 7.
Gotthilf Gross, Landwirt , 71 J. ; am 19 . 7. Bar¬
bara Lutz, geb. Marquardt, 71 J . ; am 1 . 7.
Pauline Schmohl , geb. Schaible , 74 J. ; am 1 . 7.
Marie Schwarz, geb. Strohm, 76 J. ; am 14. 7.
Luise Breitling , geb. Faigle , 70 J. Wir gra¬
tulieren !

Haiterbach . Zur Feier des 70. Geburts¬
tages sang der Liederkranz seinem Ehrenmit¬

glied Hirschwirt Wilhelm Helber ein Ge¬
burtstagsständchen . Vorstand Felber und
Schriftführer Albert Brezing sprachen dem
Jubilar die Glückwünsche des Gesangvereins
aus.

Altensteig . Im Alter von erst 51 Jah¬
ren verstarb Ende letzter Woche Gastwirt
Martin Traub.

Herrenalb . Im Alter von 86 Jahren
starb hier Polizeiwachtmeister a . D. Karl
Waidner. Viele Jahre stand Waidner im
Dienst der Stadtverwaltung Herrenalb . Bür¬
germeister Langenstein und Bürgermeister
a . D . Grüb widmeten dem Verstorbenen
Kranzspenden.

Neuenbürg . Als neuer Leiter der Schach¬
abteilung Neuenbürg wurde Studienrat Hart¬
mut Pantle gewählt . Der seitherige Abtei¬
lungsleiter , Bundesrichter Rietschel , konnte
sein Amt wegen Berufung an das Bundes¬
gericht in Karlsruhe nicht mehr ausüben,
wird Jedoch auch fernerhin an den Turnieren
der Schachabteilung teilnehmen .
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Ein Kurprogramm voll Ueberrasdiungen
Hirsau . Wie sich die regelmäßig stattfin¬

denden Kurkonzerte und Tanzabende eines
ständig wachsenden Besuches erfreuen , so
bringen die musikalischen Sonderveranstal¬
tungen durchweg ein volles Haus und unter¬
streichen damit die Beliebtheit , der sich das
Kurorchester bei Kurgästen und Einheimi¬
schen erfreut . Heiter wie das herrschende
Sommerwetter verspricht der heutige Abend
im Kursaal zu werden , wozu der „Wiener
Operettenabend " bestens geeignet ist , die hei¬
tere Muse in bunter Wahl herauszustellen .

Abwechslungsreich zeichnet sich das Kur¬
programm des J u 1 i ab, das am 9. die immer
wieder anziehende Bauernbühne bringt , um
am 12 . Juli mit einem Großfeuerwerk und
Anlagenbeleuchtung einen Höhepunkt zu er¬
reichen . Frohsinn und Heiterkeit werden am
16 . Juli beim „Rundfunkfritzle “ vorherrschen .
Die am 23. Juli stattflndende Modenschau
wird wieder durch eine Fülle modischer Neu¬
heiten begeistern , so daß die Wahl, was man
zum Sommernachtsfest am 23. Juli trägt,kaum schwer fallen dürfte . Von großen Welt¬
reisen zurückgekehrt , werden die „Sieben
Schwaben “ am 30. Juli Hirsau aufsuchen .
Alles in allem eine mannigfaltige Programm¬
folge , die die Kurverwaltung noch durch
einige Ueberraschungen zu bereichern weiß .
So kann heute schon für die zweite Monats¬
hälfte ein Serenadenabend verraten werden,der bei Kerzenschimmer den Genuß erlese¬
ner Musik noch erhöhen wird . Die wöchent¬
lichen Filmabende im Kursaal wurden aus
technischen Gründen auf den Montag, der
ohnedies konzertfrei ist , verlegt .

Blick in andere Kreise
Böblingen . In der vergangenen Woche

verübte eine 15jähriger Lehrjunge auf der
Bahnlinie zwischen Sindelfingen und Böblin¬
gen Selbstmord , indem er sich nachts vom
Zug überfahren ließ . Er war tags zuvor spät
nach Hause gekommen und von seinen Eltern
gerügt worden ; wegen seiner Unachtsamkeit
wurde er außerdem von seinem Lehrmeister
ermahnt . Dies alles hat sich der Junge an¬
scheinend so sehr zu Herzen genommen , daß
er schließlich zu der unglückseligen Tat
schritt .

Horb . Gegen einen 16jährigen Jungen
verhängte das Amtsgericht Horb wegen eines
vollendeten Verbrechens der Notzucht , eines
versuchten Verbrechens der Unzucht mit
Kindern , eines Verbrechens des Straßenrau¬
bes und eines Vergehens des Diebstahls Ju¬
gendgefängnis auf unbestimmte Zeit, minde¬
stens aber ein Jahr und drei Monate.

Freudenstadt . Auf Einladung des hie¬
sigen Arbeitskreises der Notgemeinschaft für
den Frieden Europas wird am Mittwoch,
2 . Juli , abends 8 Uhr Kirchenpräsident D.
Martin Niemöller in der Turn- und Festhalle
sprechen.

wegen Umbau

Räumung*
Verkauf

bis einschl . Samstag , 12. Juli
Die äufierst günstigen Räumungs-
Preise erhalten Sie in allen Abtei -

| langen unseres Hauses

Damenkieidang
Kinderkleidung
Weißwaren
Gardinen

Herrenkleidung
Kleiderstoffe
Aussteuern
Teppiche

Damen - und Herren -Wäsche
Strümpfe und Strickwaren
Badeartikel Strickwolle

HERRENBERG

Gotfhili Gehring
Ostelsheim —Calw

führt ständig auf Lager

Metzeier Reifen
den Reifen der Zuverlässigkeit
und der Weltrekorde .

Verkaufe eine schöne

Kalbin
samt Kalb sowie eine schöne , junge

Schaffkuh
Marie Funk , Beinberg beim Hirsch

Hochträchtige

Nufzkuh
verkauft

Richard Wentsch , Neubulach

'
Darmträgheit
und Fettansatz ▼erhülert
DHIX - DRAGEES . Sia
lastenGaUe, Leberund Herz ,
regen die Drüsen an and
sind anschädlich . 40 Dragees
1,35 DM - Kutp. 2,25 DM

in -Apotheken u. Drogerien
Drogerie Bernsdorff

Sinds die Haare
Denk an Odermatt

Möbliertes , gutes
Zimmer

ln Calw gesucht.
gtfltzle , Calw , Landwirtschaftsamt .

Unterkollbach , 30. Juni 1982
TODESANZEIGE

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben un¬
vergeßlichen Sohn , Bruder und Enkel

Gerhard Stoll
durch einen Unglücksfall lm Alter von beinahe 19 Jahren von
uns zu nehmen .

In tiefem Leid :
Die Eltern : Familie Stoll

Die Brüder : Oskar , Richard,Reinhold ,
Georg und Heinz Stoll

Die Großmutter : Margarete Klm

Beerdigung Mittwoch , 2. Juli , mittags 14 Uhr

Schäm SommeckCeidecstotfe
Zellwollmuseün 80 cm breit

2 .80, 2.85 , 2 .90 , 3 .-
Kräuselkrepp 80 cm breit
Plqu6, bedruckt , 80 cm breit
einfarbige Dnpion 90 cm breit
bedruckte Dupion 90 cm breit

1.80, 2 . — , 2 .30, 2 .40 , 2 .50, 2 .60
3 .10, 3.15, 3 .20, 3 .25, 3.30, 3 .50

8 .60, 3 .70 , 3 .80, 3.90, 4 .10
4 .10, 4.60

4 .40, 4.90, 5 .50, 5 .70
5.70 , 5 .90, 6.—

Lavabel 90 cm breit 4 .50, 4 .70 , 4 .80, 4.90, 5 .—, 5 .40 , 5 .50, 6.—
6.10, 6.20, 6 .50, 7.20

Paul Räuchle, Calw, Marktplatz 18

Ah sofort sind die Metzgerläden in Calw täglich , ausgenommen
Samstags

von 13 .30 bis 15 Uhr geschlossen
Samstags bis 18 Uhr durchgehend geöffnet

Die Einwohnerschaft wird gebeten , sich an diese Verkaufs¬
zeiten zu halten .

Metzgerinnung Calw

Verkaufe eine 8 Monate trächtige
Kalhin

oder eine mit dem 3. Kalb 8 Monate
trächtige Schaffkuh
Josef Holzäpfel , Fuhrbetrieb , Calw ,
Hengstetter Steige 7.

PUCH 250 ccm
in gutem Zustand zu verkaufen

Stammheim , Dr . Barth -Stiaße 269

Verkaufe zwei ostfriesische

Milchschafe
Chr . Eisenbeis , Stammheim

Auch in

TRAUER
KLEIDUNG

die reichhaltige
Auswahl , welche
für unser Haus
charakteristisch
ist . Wir bedienen
Sie in kürzester

PFQßZHilMws Seöanalafl

Verein der Hundefreunde e. V.
Calw und Umgebung

Im Omnibus zur

Rassebande-fiusstellung
nach Reutlingen sind auch
für Nichtmitglieder noch einige
Plätze frei . Fahrpreis DM 5.—.
Anmeldungen sofort bei H . Rägle
Calw , Altburger Straße 28.
Abfahrt Sonntag , den 6. Juli 19S2
Hirsau 6.15 Uhr Kurhotel
Calw 6.30 Uhr Waldhorn

Hirsau
Am Donnerstag , den 3. Juli wer¬

den folgende Gegenstände öffent¬
lich versteigert :

1 vollständiges Bett , l dreiteiliger
Schrank , l Kücherbüfott
1 Küchentisch , i Kommode , ver¬
schiedene Stühle a . Verschiedenes .

Zusammenkunft nachmittags 17 Uhr
beim Rathaus Hirsau .

Zirka 30 Zentner gutes

Hafer - and Welzensfroii
verkauft

Anna Schöttle , Stammheim

Verkaufe eine schwere , 37 Wochen
trächtige

Katbln
Niethammer z. Linde , Althengstett

Wenn Sie
etvvas kauten oder verkau¬
fen wollen , dann geben Sie
eine kleine Anzeige in die¬
sem Blatte auf .

Nur Mittwoch und Donnerstag
bringen wir den vieldiskutierten
und mit höchsten Internationa¬
len Preisen ausgezelchn . Film :

»Schwurgericht «
Ein Meisterwerk , von dem die
Welt spricht . Jugendfrei !

Gesucht wird ehrL , pünktliches

Mädchen
lm Alter von 15— 17 Jahren zur Mit¬
hilfe lm Haushalt . Angebote unter
C 269 an das Calwer Tagblatt .

!Himbeer - i
Bonbons

100 g

Schokolade Mildi -Erdnuß
! 100 g- Tafel
j Pergamin -

Packung
-. 55

Schmelzkäse
20 % , 6/6 Schchtl .

| 1 Stück 0.50, I
2 Schachteln

-. 95 :
Schmalz- _ *a ä |

! fleisch | JO
j ca . 340 g Inh .Dose w |

IToiletten-Seife sortiert
j 90 g- StckJ

- .25

Solange Vorrat

Zstc -.45 !
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